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Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 9. April 1887. 


en Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 9. April. 
Die Streitfrage zwiſchen dem ruſſiſchen Miniſter v. Giers und 
Katkow beſchäftigt fortgeſetzt die Preſſe. Der Petersburger Corre⸗ 
ſpondent der „Times“ meldet feinem Blatte: 

Aus ſehr guter Quelle erfahre ich, daß drei verſchiedene Entwürfe 
der Verwarnung aufgeſetzt wurden, die an Herrn Katkow abgehen 
ſollten und daß ie Czar in einem Anfall von Zorn befahl, die ſchärfſte 
der drei zu wählen. Im letzten Augenblick aber legte ſich Herr Pobe⸗ 
donoſſzew in Gatſchina in's Mittel und telegraphirte ſofort nach ſeiner 
Audienz beim Czaren an die Cenſurbehörden in St. Petersburg, die 
Verwarnung nicht abzuſenden und nichts vor ſeiner Rückkehr nach der 
Hauptſtadt zu unternehmen. Mittlerweile aber kam Katkow perſönlich 
nach St. Petersburg und begab ſich von da nach Gatſchina, wo der 
Czar ihm ſein ernſtes Mißfallen ausgeſprochen haben ſoll. Herrn von 
Giers gegenüber aber erklärte Kaiſer Alexander III., daß er trotz Katkow's, 
welcher ſich hinfort zu mäßigen habe, das vollſte Vertrauen in ihn ſetze 
und es der ganzen Welt bei den bevorſtehenden Oſtern zeigen werde. 
Man ſchließt daraus, daß Herr von Giers zum Reichskanzler er⸗ 
nannt werden wird. $ 

Die zuletzt ausgeſprochene Vermuthung wird von der „Nat.⸗Zig.“ theil- 
weiſe beſtätigt; ſie meldet, es ſtehe die Ernennung des Herrn v. Giers 
zum Vice⸗Kanzler in Ausſicht. 

Der „Gaulois“ brachte dieſer Tage unter der Ueberſchrift „Die 
Herren v. Giers und Katkow“ folgende Mittheilungen: 

Angeſichts der Gerüchte, welche über die Demiſſion des ruſſiſchen 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn von Giers, im Um- 
lauf ſind, eine Demiſſion, die durch den Conflict des Herrn Miniſters 
mit Herrn Katkow, dem Chef⸗Redacteur der die politiſchen Anſichten des 
Czaren wiedergebenden Moskauer Zeitung, veranlaßt fein fol, haben 
sn einen unſerer Redacteure zu Herrn Dr. de Cyon gefandt. Herr 
de Cyon, der frühere Director des Gaulois, der Freund und Mitarbeiter 
des Herrn Kalkow, hat uns den wahrſcheinlichen Urſprung und die 
Folgen des Conflicts auseinandergeſetzt, welcher gegenwärtig zwiſchen 
dem Nachfolger des Fürſten Gortſchakoff und dem herrorragenden 
Director des Moskauer Organs ausgebrochen ift. Dieſer Conflict kann 
anſcheinend nur damit endigen, daß Herr von Giers ſeine Entlaſſung 
einreicht oder daß Herr Katkow in Ungnade fällt. Nach dem, was uns 
Fl ige 3 geſagt hat, iſt der Urſprung jener Meinungsverſchieden⸗ 
eit folgender: 

Seit Juli des vergangenen Jahres hat Herr Katkow nicht einen 
Hungen Augenblick aufgehört, ſeine, der Erneuerung des Drei Kaiſer⸗ 
Bündniſſes feindliche Stimmung zu documentiren. Dieſes für das 
ruſſiſche Reich verhängnißvolle Bündniß, welches die erſte Urſache aller 
der in Bulgarien entſtandenen Schwierigkeiten bildete, ift am Zlſten 
März d. J. abgelaufen. Herr Katkow hat erklärt, daß für Rußland 
eine Politik der freien Hand eine Nothwendigkeit ſei. Dieſelbe würde 
Rußland ſeine ganze Unabhängigkeit, ſeine Actionsfreiheit belaſſen und 
ihm gegebenen Falles geſtatten, ſich der von Herrn v. Bismarck beab⸗ 
ſichtigten Vernichtung Frankreichs zu widerſetzen. Dank dieſer neuen, 
von dem Czaren inaugurirten Politik hat Rußland vor zwei Monaten 
es vermocht, Deutſchland n zwingen, auf ſeine aggreſſiven und allzu 
offen kundgegebenen Pläne bezüglich Frankreichs zu verzichten. In dieſem 

ugenblicke iſt es für Niemand mehr ein Geheimniß „daß alle die 
Demarchen mißlungen ſind, welche Herr von Bismarck in St. Petersburg 
zu dem Zwecke unternommen hat, um von Rußland das Ver⸗ 
ſprechen zu erlangen, im Falle eines Conflicts zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland neutral zu bleiben. Deutſchland iſt gezwungen worden, den 
Rückzug anzutreten. Herr v. Giers, der Urheber der Triple⸗Allianz, 
neigte mehr zu einer entgegengeſetzten Politik hin, und obwohl er ge⸗ 
zwungen war, ſich vor dem ausdrücklichen Willen des Czaren zu beugen, 
fol e doch nur mit Widerſtreben einer politiſchen Richtung, welche er 
nicht billigte: . 

Aus Anlaß der letzten Ereigniſſe in Bulgarien haben ſich die Beziehun⸗ 

en zwiſchen Herrn Katkow und dem St. Petersburger Cabinet verschärft. 
an erinnert ſich, daß Herr Katkow in dem Augenblicke, in welchem die 
ruſſiſchen Vertreter aus Bulgarien zurückberufen wurden, darauf be⸗ 
ſtanden hatte, daß die ruſſiſchen Unterthanen dem Schutze des franzöſt⸗ 
ſchen Conſuls anvertraut wurden. Das war auch zuerſt die Abſicht des 
Kaiſers geweſen. Lediglich in Folge der aus Berlin gekommenen Pro⸗ 
teſte hat Herr von Giers darin eingewilligt, daß die ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen in Bulgarien dem Schutze des deutſchen Conſuls und in Oſt⸗ 


* 
Der Kopf der Freya.) 
Erzählung von A. Lütetsburg. 

„Du wirſt Dich jetzt der Worte erinnern, die ich eines Tages zu 
Dir geſprochen habe, damals, als ich Dir von meiner Liebe ſagte. 
Du fabh vielleicht nicht, wie mich das Bewußtſein geſchmerzt, den 
Gedanken an Dich aufgeben zu müſſen, als ich zuerſt von Deinem 
Verhältniß zu Lars erfuhr. Es dauerte lange Zeit, ehe ich meiner 
Gefühle wieder Herr werden konnte. Ich grollte Dir, daß Du mich 
nicht rechtzeitig gewarnt. Aber meine Liebe war größer, als mein 
Groll. Du hatteſt mir keine Berechtigung gegeben, zu denken, daß 
ich Dir nicht gleichgiltig ſei, und Dein Glück galt mir mehr, als 
das eigene. Nachdem ich jenen Brief gefunden, glaubte ich der Urſache 
der Veränderung, die in Deinem ganzen Weſen vorgegangen war, 
auf der Spur zu ſein, Du liebteſt meinen glücklicheren Pflegebruder 
und irgend etwas lag trennend zwiſchen Euch. Lars beftätigte es 
mir. Ich glaubte nicht, daß Lars eigennützig geweſen fei, es lag kein 
Grund für eine ſolche Handlungsweiſe vor, wie Du ſie vermutheteſt. 
Er ſagte mir, daß er Did) liebe, daß das Unglück ſeines Lebens be: 
ſtätigt ſei, wenn Du nicht die Seine würdeſt. Da bot ich ihm 
meine Vermittelung an, überzeugt, daß Deine Liebe, wenn erſt Dein 
Argwohn beſeitigt ſei, wieder zum Durchbruch kommen würde. Indem 
ich es that, brachte ich das ſchwerſte Opfer, das je von einem Mann 
in einer gleichen Lage gebracht worden iſt, ich verzichtete auf alles 
Glück, das ich erträumt und erhofft, aber in der Vorausſetzung, 
Dich zu beglücken. Habe ich mich darin getäuscht, dann, Sigrid, bin 
ich nicht geſonnen, Dich an Lars abzutreten, denn ich liebe Dich 
von den Tagen Deiner Kindheit an, ich habe nichts vom Leben er⸗ 
hofft und erträumt, das nicht mit Dir im innigſten Zuſammenhang 
geſtanden hätte.“ 

Sie hatte, während er ſprach, regungslos dageſeſſen, nur ihre Bruſt 
hob und ſenkte ſich, während Verzweiflung ſich ihrer bemächtigen wollte. 
Da ſtand er, an dem ihr Herz hing, und zauberte ihr koͤſtliche Bil- 
der von Liebe und Glück vor die Seele und ſie konnte nicht mehr 
hinüber, denn vor ihr gähnte ein Abgrund. 

„Sprich nicht mehr, Guſtab, wenn Du mich nicht tödten willſt,“ 
kam es mit blechernem K 


lang von ihren 
fein — nun its zu ſpät. Ich habe ihm verſprochen, mein Wort 
*) Nachdruck verboten. 1 


zu halten, und — ich will es nicht brechen. 


rumelien dem Schutze der franzöſiſchen Conſuln unterſtellt würden. Die 
deutſchen Conſular⸗Agenten, welche mit den bulgariſchen Regenten ſehr 
gute Beziehungen unterhielten, hatten den ruſſiſchen Intereſſenten nicht 
den vollen Schutz zu Theil werden laſſen, den dieſe erwarten konnten. 
Herr Katkow beſchuldigte beſonders den deutſchen Conſul, Herrn v. Thiel⸗ 
mann, daß er mehr als läſſig geweſen fet in der Vertretung der jüngſt 
in Ruſtſchuck füſilirten ruſſiſchen Unterthanen. Herr v. Bismarck zeigte 
ſich über dieſe Beſchuldigung ſehr verletzt und beklagte ſich in einem 
nach St. Petersburg gerichteten Schreiben über die hartnäckige Feind⸗ 
ſchaft des Herrn Katkow gegen Deutſchland. Er verſicherte unter Andez 
rem, daß die deutſchen Vertreter fteis treu ihre Pflicht erfüllten. Darauf 
ließ Herr v. Giers in dem ruſſiſchen Regierungsboten ein langes Com⸗ 
muniqus erſcheinen, welches gegen die „Moskauer Zeitung“, ohne jedoch 
8 zu nennen, alle dieſe Beſchuldigungen des Herrn v. Bismarck 
vorbrachte. 

Herr Katkow hat ſich hierdurch nicht einſchüchtern laſſen und mit 
einem entrüfteten Artikel geantwortet, in welchem er es lebhaft beklagt, 
daß der ruſſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ſtatt die 
nationale Politik zu vertreten, den Intereſſen und Anſchuldigungen der 
deutſchen Regierung das Wort rede. Er hat in dieſem Artike beſonders 
daran erinnert, daß er Herrn Thielmann in keiner Weiſe der Verletzung 
ſeiner Pflicht als deutſcher Conſul bezichtigt habe. Die Schuld liege an 
denen, welche die ruſſiſchen Intereſſen in Bulgarien den deutſchen Wer: 
tretern anvertraut hatten, die den ruſſiſchen Beſtrebungen offenkundig 
feindſelig geſinnt waren. In Folge dieſes Vorgehens wäre Herr Thiel⸗ 
mann vor die Alternative geſtellt worden, entweder ſeine Regierung 
direct p verrathen, oder die Intereſſen feiner neuen Schützlinge zu ver⸗ 
nachläſſigen. Herr von Giers wollte durch eine Verwarnung antworten. 
Er vergaß offenbar, daß eine 15 Jahre vorher Herrn Katkow unter 
analogen Verhältniſſen von dem Grafen Walujew ertheilte Verwarnung 
dieſem Letzteren das Portefeuille gekoſtet hatte. Der Miniſter des Innern 
Graf Tolſtoi, welcher ebenfalls einer der energiſchſten Vertreter der na⸗ 
tionalen ruſſiſchen Politik iſt, konnte dem Anſinnen des Herrn v. Giers 
um ſo weniger nachkommen, als eine Desavouirung des Herrn Katkow 
bei dieſer Gelegenheit faſt gleichbedeutend geweſen wäre mit einem Tadel 
der von dem Czaren vertretenen Politik der freien Hand. Herr Katkow 
hat ſich nach St. Petersburg begeben, um aus nächſter Nähe die letzten 
Verſuche zu bekämpfen, welche dort die deutſche Partei macht, um ein 
nn der Tripel:Alltanz zu erlangen. Wenn Herr Katkow, wie wir 
m Intereſſe Frankreichs hoffen, als Sieger aus dem Streite hervor⸗ 
git fo wird der Rücktritt des Herrn von Giers unvermeidlich fein. 

ein präſumtiver Nachfolger dürfte der Graf Ignatiew ſein, welcher 
unſtreitig von allen ruſſiſchen Diplomaten der hervorragendſte Vertreter 
der nationalen Politik iſt. 

Das hat uns Herr de Cyon geſagt, deffen Autorität unbeſtritten ift- 


Die „Poſt“, welche dieſen Artikel unter der Ueberſchrift „falſches 
Spiel“ zum Abdruck benutzt, benutzt denſelben zu neuen heftigen Aus⸗ 
fällen gegen die franzöſiſche Preſſe und gegen General Boulanger. Sie 
ſchreibt: 


Von Intereſſe in den Ausführüngen des Gaulois iſt insbeſondere 
die von Herrn von Cyon, dem Pariſer Agenten Herrn Katkows aufge⸗ 
ſtellte Behauptung. Fürſt Bismarck beabſichtige Frankreich zu ver⸗ 
nichten. In ähnlichem Sinne ſpricht ſich ein uns vorliegender 
Artikel des Matin aus, welcher unter der Ueberſchrift: „Der 
Czar allein hat den Krieg verhindert“, ſeinen Leſern vorerzählt, in 
Berlin ſei Alles zur Action vorbereitet geweſen, der Kanzler habe 
ſchließlich ſelbſt den dem Kriege abgeneigten Kaiſer durch ſeine „Bitten“ 
überredet, und die Erhaltung des Friedens ſei nur dem Verhalten Ruß⸗ 
lands zu verdanken, welches es abgelehnt habe, ſich formell zur Neu⸗ 
tralität zu verpflichten. Dabei ſei für den Czaren zunächſt die Er⸗ 
wägung beſtimmend geweſen, daß es den Intereſſen Rußlands ent⸗ 
ſpreche, diejenige Macht zu erhalten, welche allein der formidablen 
Hegemonie Deutſchlands als Gegengewicht dienen könne; außerdem hege 
das ruſſifche Kaiſerpaar ſehr lebhafte Sympathien für Frankreich. 

Es ſind kaum drei Monate her, daß der Kanzler im deutſchen Reichs⸗ 
tage die Erklärung abgab: Wir werden Frankreich niemals angreifen. 
„Wenn die Franzoſen ſo lange mit uns Frieden halten wollen, bis 
wir ſie angreifen, wenn wir deſſen ſicher wären, da wäre der Friede ja 
für immer geſichert. Was ſollten wir denn von Frankreich erſtreben?“ 
Daß der Kanzler dieſe Worte ehrlich gemeint hat und noch heute meint, 
davon iſt die ganze Welt e der Pariſer Journaliſten über⸗ 

eugt. Wenn Letztere trotzdem, gegen ihr beſſeres Wiſſen, dem Kanzler 
te Abſicht eines Angriffs auf Frankreich zuſchreiben, fo ift dafür nur 
die eine Erklärung möglich: an ſucht in Paris nach einem Vor⸗ 


finfter an, es hat nicht fein folen und Du — Du wirſt auch glück⸗ 
lich ſein.“ 

„Nie ohne Dich, Sigrid,“ ſagte er grollend. Aber dann ſchwieg 
er. Nach ihren Worten durfte er ſie nicht mehr in ihrem Entſchluß 
wankend zu machen verſuchen. 

Und Sigrid ging — er hielt ſie nicht zurück. Sie ſchritt den 
Abhang hinunter, er ſah ſie hinter den Fichten verſchwinden und nun 
kam ein tiefer, ſchmerzlicher Seufzer von ſeinen Lippen. Sie war 
ihm dennoch verloren und er hatte einen Augenblick wieder gehofft, 
fie gewinnen zu können. Aber fie wollte Lars ihr Wort halten. Es 
war ein großes Unrecht von ihr, ſie ahnte zweifellos nicht, was das für 
ſie und ihn bedeutete, aber er durfte ſie nicht darüber aufklären. Es 
mußte Alles ſeinen Weg gehen. $ 


Die gebildete Welt Stockholms befand fih in einer förmlichen 
Aufregung. Seit einigen Tagen war der Kopf der Freya von dem 
Bildhauer Lars Seidelius in dem Nationalmuſeum ausgeſtellt und 
verſetzte ſeine Freunde und Bewunderer in einen Zuſtand von Enthu⸗ 
ſiasmus, wie er feither einem andern großen Künſtler gegenüber kaum 
hervorgetreten war. Lars Seidelius feierte mit dem Kopf der trauern⸗ 
den Göttin einen großen Triumph. Er hatte mit feiner Vollendung 
die höchſte Staffel des Ruhmes erſtiegen, von welcher er nun lächelnd 
auf die halb ſinnloſe Menge herabſchauen konnte, die ihm ihre Hul⸗ 
digungen darbrachte. 

Der Kopf der Freya war in der gebildeten Welt das Tages⸗ 
geſpräch; das Intereſſe für denſelben ſteigerte die Thatſache, daß er 
das Abbild der Braut des berühmten Bildhauers war, und daß 
dieſe Braut noch vor etwa ein und einem halben Jahre in dem 
Hauſe einer Familie Wallin die Stellung einer Gouvernante einnahm. 
Sie ſollte inzwiſchen eine große Erbſchaft gemacht haben, doch war 
diefe nicht beſtimmend für die Wahl des Bildhauers geweſen, da er 
ſich ſchon mit ihr verlobte, als fie noch die arme, unbedeutende Gou- 
vernante war. Ihre ſeltene Schönheit hatte es ihm angethan. 

Daß fie ſchön fein mußte, bewies der Kopf der Freya. Das lieb: 
liche Oval des Geſichtes, die feine Naſe, der reizende Mund, die ge⸗ 
wölbte, gedankenreiche Stirn, welche das wellige Haar umſchloß, 


Lippen. „Es kann nicht bildeten ein vollkommenes Ganze. Man war beglerig, das Original 


zu ſehen, und Frau Wallin erzählte mit vielem Stolz, daß die junge 
Dame einige Zeit als Gouvernante in ihrem Hauſe geweſen ſei, und 


Sieh mich nicht fo ſich durch ein muſterhaftes Betragen ausgezeichnet habe. 


wande, um die Rüſtungen Frankreichs der Welt gegenüber zu recht⸗ 
fertigen. Herr Boulanger muß den Krieg wollen, weil er ſich anders 
auf der politiſchen Bühne auf die Dauer nicht halten kann. Er gehört 
u den Politikern, die ſich nur durch Knalleffecte in der Gunſt des 
Publitums erhalten. Gelingt es ihm, das Uebergewicht über ſeine 
Collegen zu gewinnen, ſo wird er über Deutſchland herfallen. Die 
Vorbereitungen dazu werden ſchon heute getroffen; aber Herr Bou⸗ 
langer, — 5 wiſſend, daß ſeine Collegen und die öffentliche Meinung 
ihm entgegen find, ift genöthigt, ein heimliches Spiel zu treiben. 
Während er ſich in Wahrheit zum Angriff rüftet, ſucht er den Schein 
zu wahren, als ob es ſich nur darum handele, die Defenſiokraft Frank⸗ 
reichs zu ſtärken, und um dieſen Schein glaubhaft zu machen, läßt er 
durch ſeine 7 7 urbi et orbi vorerzählen, der Reichskanzler 
wolle den Krieg. Wird Herr Boulanger nun wirklich Glauben finden? 

Man ſetze den Fall, daß Herr Boulanger heute von der politiſchen 
Bühne abtrete. Selbſt die Journaliſten an der Seine werden nicht 
leugnen können, daß die öffentliche 1 Frankreich ſich durch 
ein ſolches Ereigniß erleichtert fühlen würde. Sollte einer unſerer fran⸗ 
riihen Collegen, die jetzt, im Dienſte Herrn Boulangers ſtehend, 

eutſchland kriegeriſcher Gelüſte anklagen, Neigung zur Speculation 
haben, würde er ſich der Baiſſe oder Hauſſe zuwenden, wenn Herr 
Boulanger heute ſtürbe oder aus dem Amte ginge? Und umgekebrt, 
welchen Effect würden ſie prognoſticiren, wenn heute Fürſt Bismarck 
aufhörte, Reichskanzler zu ſein? Wir ſind ſicher, daß dann eine Ent⸗ 
werthung aller Papiere eintreten würde, nicht nur in Berlin, in Wien, 
St. Petersburg und London, ſondern in erſter Reihe auch in Paris. 
Die Börſe iſt in dieſer Beziehung ein zuverläſſiger Barometer. Das 
Geld hat mit dem Wein das gemein, daß es die wahre Geſinnung zu 
Tage bringt. Die vorſtehende Erwägung iſt daher unſeres Erachtens 
beweiskräftiger als die Expectorationen unſerer Pariſer Collegen, beweis⸗ 
kräftiger nach der Richtung hin, daß Europa in dem Fürſten Bismarck 
den ſicherſten Hort und in dem General Boulanger den entſchiedenſten 
Gegner des Friedens fiedt. 


Die „Agence Havas“ theilt folgende Note mit: „Ein Blatt kommt 
auf das Gerücht von einem angeblichen Begehren der Abberufung 
eines der Militär⸗Attachés der deutſchen Botſchaft zurück. Dieſe 
Nachricht, welche bereits dementirt wurde, iſt unrichtig. Die Haltung 
dieſer Attachés hat zu keiner Klage ſeitens der Regierung Anlaß gegeben.“ 

Ueber das neue italieniſche Miniſterium bringt die „Niforma“ 
biographiſche Daten. Das Blatt hebt Crispi's Verdienſte um die ſicilia⸗ 
niſche Revolution, ſeine Thätigkeit in der Kammer, ſeine juriſtiſchen Kennt⸗ 
niſſe hervor. Der neue Siegelbewahrer Zanardelli hat den Ruf eines be⸗ 
deutenden Gelehrten. Giuſeppe Saracco hat als Alpenjäger⸗Frei⸗ 
williger die Freiheitskriege mitgekämpft, iſt ein tüchtiger Finanzmann, war 
unter Sella Generalſecretär des Finanzminiſteriums, wurde im Jahre 
1875 zum Senator und vor nicht langer Zeit zum Vicepräſidenten des 
erſten geſetzgebenden Körpers ernannt. Ettore Bertole Biale iſt ge⸗ 
boren zu Genua im Jahre 1829, zählt alſo 57 Jahre. Er trat im Jahre 
1848 als Lieutenant in die piemonteſiſche Armee ein und machte faſt alle 
Unabhängigkeitskriege mit. Im Jahre 1855 wurde er zum Hauptmann 
im Generalſtabe, bald darauf zum Major und im Jahre 1860 zum Oberſten 
ernannt. Am 3. Mai 1866 wurde er zum Generalmajor befördert 
und verwaltete vom 26. October 1867 bis zum 14. December 1869 im 
Cabinet General Menabrea ſchon einmal das Kriegsminiſterium. Zuletzt war 
er commandirender General in Florenz. Benedetto Brin, General⸗ 
ſchiffbau⸗Inſpector, wurde unter dem erſten Cabinet der Linken zum 
Marineminiſter erkoren und erhielt den Rang eines Admirals. Infolge 
der parlamentariſchen Schwankungen gab er zu wiederholten Malen dieſe 
Stellung auf. Er vertritt in der Kammer einen Turiner Wahlkreis. 
Agoſtino Magliani, ehemals Procurator in königlich neapolitaniſchen 
Dienſten, iſt der einzige Miniſter, welcher niemals in die Kammer gewählt 
wurde, iſt aber ſeit geraumer Zeit Senator und verwaltet die Finanzen 
bereits ſeit einem Decennium. Er hat den Zwangscours abgeſchafft und 
das Gleichgewicht im Staatshaushalt nicht nur herbeigeführt, ſondern auch 
aufrechterhalten. Bernardino Grimaldi iſt der jüngſte Miniſter und 
erſt 41 Jahre alt, hat Jura ſtudirt, war Advocat und gilt als Mann, der 
in Allem Beſcheid weiß. Michela Coppino verwaltete ſchon mehrmals 


Zweifellos 
würde ihr das Vergnügen und die Ehre zu Theil werden, ſie als 
die Gemahlin des jungen Bildhauers nun bisweilen in ihrem Hauſe 
empfangen zu dürfen. 

Brita war inzwiſchen widerholt mit Sigrid nach Stockholm ge⸗ 
kommen, um dem Brautpaar Gelegenheit zu geben, ſich zu ſehen und 
zu verſtändigen. Der Erfolg ihrer guten Abſicht blieb indeſſen hinter 


derſelben zurück, doch durfte fie nicht an einer zärtlichen Liebe Lars“ 


für Sigrid zweifeln. Sein Benehmen ihr gegenüber war muſter⸗ 
haft, feine Aufmerkſamkeit ohne Grenzen. Brita fühlte ihre inſtinc⸗ 
tive Abneigung gegen ihn ſchwinden, als fie die innere Einrichtung 
ſeines neu erbauten Hauſes in Augenſchein nahm, und überall Spuren 
von Sorge für Sigrid ſah. Dieſe hingegen zeigte für Alles wenig 
oder gar kein Intereſſe. Nicht ein Mal regte ſich in ihr ein Gefühl 
von Eitelkeit oder Stolz, daß ſie in dieſen Räumen als Herrin ſchalten 
und walten werde. 

Eines Tages forderte Lars die Schweſtern auf, ihn nach dem 
Nationalmuſeum zu begleiten, um ihnen dort den Kopf der Freya zu 
zeigen. Er erwartete von ihm einen günſtigen Eindruck auf Sigrid. 
Sie war früher nicht ohne Eitelkeit geweſen, ſo mußte es ihr doch 
ſchmeicheln, ihr Bild ſo bewundern zu ſehen. Er rieth ihr, ſich zu 
verſchleiern und er ſelbſt wählte einen ſchlichten Geſellſchaftsanzug, im 
Gegenſatz zu dem ſeidengefütterten, kurzen, mit Schnüren bejepten 
Sammetrock, in welchem er ſich zu zeigen liebte. 

Lars' Kopf der Freya hatte ſeinen Platz mitten unter den werth⸗ 
vollſten Antiken gefunden, aber die anweſende Geſellſchaft drängte ſich 
ausſchließlich vor dem Werk des jungen Bildhauers zuſammen. In 
dem Augenblick, als Lars mit ſeiner Braut eintrat, waren nur etwa 
ein halbes Dutzend Menſchen beiſammen, unter ihnen, etwas zur Seite, 
zwei Offiziere. Man ſtand in ſchweigender Betrachtung, Lars näherte 
fih den Offizieren, doch ſchenkte man, im Anſchauen verſunken, den 
neuen Ankoͤmmlingen keine Aufmerkſamkeit. 

Nein — nein, Karl Stureſon, die Geſchichte mit der Gouvernante 
ift eine Fabel, ich war gerade zu jener Zeit mit Seidelius ſehr bez 
freundet; der gute Kerl iſt ſeitdem etwas hochmüthig geworden, aber 
man darf ſich nicht darüber wundern, denn es wird ja ein förmlicher 
Cultus mit ihm getrieben. Gewiß nicht mit Unrecht. Man muß 
ihn ſchätzen um ſeiner großen Kunſt willen. 2 

(Fortſetzung folgt.) 


Dr Ep 


1 


ei 


` 


TE T S 


Fe 


das Miniſterium des Unterrichts, iſt ein tüchtiger Philologe und führte 
den zwangsweiſen Elementarunterricht ein. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. April. [Der Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt.] 
Im $ 14 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 heißt es, daß 
ein Geſetz die Vorbedingungen regeln fol, welche zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Dienſte berechtigen. Dieſe Beſtimmung wurde dem Ge⸗ 
ſetze auf Antrag der mit der Vorberathung der Vorlage betrauten 
Commiſſion des Reichstags einverleibt. Man hatte damals in der 
Commiſſton zuerſt die Abſicht, die Frage der Vorbedingungen in dem 
Hauptgeſetze, dem Reichs⸗Militärgeſetze, zu löſen, nahm aber davon 
Abſtand, weil es rathſam erſchien, die neue Unterrichtsgeſetzgebung. 
namentlich in Preußen, zunächſt abzuwarten. Es herrſchte aber in 
der Commiſſion volles Einverſtändniß darüber, daß die Zulaſſung zum 
Einjährig⸗Freiwilligendienſt ein ſo erheblicher Vortheil ſei, daß die 
Sache in Zukunft nicht im Wege der Inſtruction geregelt werden 
dürfe, ſondern durch ein beſonderes Geſetz. Gleichwohl iſt inzwiſchen 
unter Aufhebung der preußiſchen Inſtruction über die Behandlung 
und Ausbildung der Einjährig⸗Freiwilligen vom 11. December 1886 
in der deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875 eine vor⸗ 
läufige einheitliche Regelung der bezüglichen Vorbedingungen erfolgt, 
und das Militärgeſetz vom 6. Mai 1880 beſtimmt ebenfalls: „Ein 
Geſetz wird die Vorbedingungen regeln, welche zum einjährig-frei: 
willigen Dienſte berechtigen.“ Wenn nun gemeldet wurde, daß die 
kürzlich unter dem Borfig des Geheimen Ober-Regierungs-Raths 
Profeſſor Dr. Bonitz ſtattgehabten Berathungen der Reichs⸗Schul⸗ 
commiſſton ſich auf die Feſtſtellung von einheitlichen Normen für die Prü⸗ 
fungen zum einjährigen Militärdienſte bezogen hätten, ſo iſt das, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ hört, dahin zu verſtehen, daß die Abänderung dieſer be- 
reits beſtehenden einheitlichen Normen, welche in der der deutſchen Wehr: 
ordnung beigegebenen (Anlage 2 zu § 91) „Prüfüngs⸗Ordnung zum Ein: 
jährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt“ enthalten ſind, in Frage ſteht. Eine Er⸗ 
ſchwerung der Erlangung der Berechtigung zum Einjährigen⸗Dienſte, 
wie ſolche in den letzten Jahren wiederholt in confervativen Kreiſen 
gefordert worden, dürfte um ſo weniger in Ausſicht genommen ſein, 
als ſchon die bisherigen Ergebniſſe der Prüfungen vielfach ſehr un⸗ 
günſtige waren, obwohl bei der Entſcheidung der Prüfungscommiffionen 
folgender Hauptgrundſatz maßgebend war: „Bei gänzlicher Unwiſſen⸗ 
heit in einem der vorgeſchriebenen Prüfungsgegenſtande ift der Ve- 
rechtigungsſchein unbedingt zu verſagen; er darf aber, ſelbſt wenn die 
Prüfung in einzelnen Gegenſtänden ungenügend ausgefallen iſt, er⸗ 
theilt werden, ſofern der betreffende Examinand in anderen Gegen⸗ 
ſtänden mehr als genügend beſtanden hat und ſofern die Commiſſion 
nach dem Geſammtreſultat der Prüfung der Ueberzeugung iſt, daß 
der Examinand nach ſeinen Kenntniſſen und ſeiner Intelligenz den 
erforderlichen Grad allgemeiner Bildung beſitzt. Iſt die Prüfung 
jedoch in drei Prüfungsgegenſtänden (jede Sprache als beſonderer 
Prüfungsgegenſtand berechnet) ungenügend ausgefallen, ſo darf der 
Berechtigungsſchein nicht ertheilt werden.“ Ein Verſchärfung der 
Bedingungen zur Erlangung der Berechtigung zum einjährig-frei- 
willigen Dienſt kann ſchon deshalb nicht in der Abſicht liegen, weil 
ſonſt der bereits vorhandene Mangel an Offizieren der Reſerve und 
Landwehr noch fühlbarer werden würde, zumal bei der durch das 
neneke Militärgeſetz ſtattgehabten Erhöhung der Friedenspräſenzziffer. 

[Seitens der Colonial⸗Geſellſchaften] find den „Berl. 
Pol. Nachr.“ zufolge Anträge bei der Regierung eingegangen, welche 
eine Abänderung des Geleged, betreffend die Rechts verhält⸗ 
niſſe in den deutſchen Schutzgebieten, fordern. Die bisher 
ſtattgehabten Erwägungen folen dieſen Anträgen günſtig verlaufen 
ſein, d. h. den Geſichtspunkt der Geſellſchaften billigen, daß in den 
Schutzgebieten „ganz andere Maßregeln Anwendung finden müſſen, 
als die Verhältniſſe in den einer höheren Culturſtufe ſich erfreuenden 
deutſchen Conſulargerichtsbezirken es nothwendig machen“, die für 
die letzte Reichstagsmehrheit maßgebend waren. 
an Stelle der vom vorigen Reichstag geregelten „Rechtsverhältniſſe“ 
eine Art von Verwaltungsdietatur für die Schutzgebiete beabſichtigt 
zu ſein. 
i CATA die innere Ausſchmückung des Nathhaufes] find nun⸗ 
mehr nach langjährigen Verhandlungen am Mittwoch in der gemiſchten 
Abordnung unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck die end⸗ 


giltigen Beſchlüſſe gefaßt worden. Bekanntlich ift den Malern Scheuren⸗ 
Perg und Vogel die Ausführung des Bildes in der Vorhalle des Magiſtrats⸗ 


Kleine Chronik. 
Breslau, 9. April. 

Kraszewski's literariſcher Nachlaß. Wie polniſche Blätter be- 
richten, umfaßt der literariſche Nachlaß J. J. Kraszewski's außer mehreren 
Erzählungen eine Geſchichte des polniſchen Theaters, Fragmente einer Ge⸗ 
ſchichte der Cultur in Polen, eine Sammlung von Briefen des a 
Miniſters Grafen Brühl und eine in gie Sprache abgefaßte 
Schrift: „Lettres sur P'Allemagne“. Franzöſiſche Verleger Hatten fid, 
wie mitgetheilt wird, zu Lebzeiten Kraszewski's angelegentlich bemüht, ihn 
zur Herausgabe des letzterwähnten Werkes zu bewegen; er lehnte dies 
jedoch ab, da das Werk eine ſcharfe Kritik der ſtaatlichen und ſocialen 
Zuſtände des Deutſchen Reiches enthält und er kurz nach feinem Procefie 
die Deutſchen „nicht reizen“ wollte. 


„Claaßen“ (de doctis 
landes gab 1714 Na Pr. 
eſtorben waren, un 


müſſe; ob der Verfaſſer der attiſchen Nächte „Agellius“ oder „Aulus 
Gellius” gebeißen habe; ob Homer älter fet ober, od; ob die Ilias 


die Anhand über di 
eine andlun er die 
Der Grammatiker Nit mir 


Ye j in Poeſie, erhielten unter vielen Anderen: die Ejel 
ee in Peela e das dagra, das Fieber, das Nichts, die Sind. 
it, der Neid u. f. w. 


Vom Königlichen Opernhaus. Wir lejen im „Berliner Tabl.“: 
zur Be un K Enone⸗ Sone („Elias“) im Königlichen 
Dpernhaus wurden, des wohlthätigen Zweckes wegen — die Geſammt⸗ 
Einnahme fließt dem Penſionsfonds der Hofcapelle zu — gegen Kaſſen⸗ 
preis Billets ausgegeben, die reißenden Abſatz fanden und ſchließlich für 
Geld und gute Worte nicht mehr zu haben waren. Da in den königlichen 
Theatern das Prinzip der Arbeitstheilung zu Lal denden die Sinfonie⸗ 
vol‘ 


Probe, wenn auch gegen Entrée, aber nicht „für angeſehen wurde, hatten 
die geschulten, ären Kaſſenbeamten, Controleure, Billetteure u. f. w. 
— ages en Be Rn zu thun, und Mitgli der königlichen 


Es ſcheint demnach] Spieß 


ſitzungsſaales übertragen, ſie wird noch in dieſem Sommer begonnen. 
Dem Maler Mühlenbruch, welchem in der Preisbewerbung für die drei 
großen Bilder des Treppenhauſes des Rathhauſes vom Preisgericht der 
erſte Preis zuerkannt iſt, war vor mehreren Monaten der Auftrag gewor⸗ 
den, die Skizzen ſeiner Entwürfe im größeren Maßſtabe und eingehender 
auszuführen. Herr Mühlenbruch hit dieſen Auftrag erfüllt, und den Mit⸗ 
gliedern der Abordnung war in den letzten acht Tagen Gelegenheit ge⸗ 
geben, die Ausführung des Hauptbildes am Ende der Haupttreppe in 
halber natürlicher Größe in ſeiner Malerwerkſtätte in Augenſchein zu 
nehmen. Man hat nach deſſen Beſichtigung nunmehr einſtimmig beſchloſſen, 
dem Maler Mühlenbruch die Ausführung der drei Bilder zu übertragen. 
Dem Profeſſor Bleibtreu iſt die Ausführung des Bildes „Die Berliner 
auf dem Schlachtfelde von Groß⸗Beeren“ auf einer Wandfläche im Flur 
vor dem Magiſtrats⸗Sitzungsſaale übertragen worden. Da Prof. Menzel 
die Ausführung des Bildes „Friedrich der Große, Unter den Linden 
reitend,“ und Prof. Janſen die Ausführung der übrigen drei Bilder ab- 
gelehnt haben, iſt in der gemiſchten Abordnung nunmehr dem Maler Vogel 
die Ausführung des Bildes „Friedrich Wilhelm I. beſichtigt die in der auf 
ſeinen Betrieb [erweiterten Fan fer entſtehenden Bauten“ und dem 
Maler Simmler die Ausführung der Bilder: 1) Friedrich der Große, da 
er auf der Höhe ſeines Ruhmes und ſeiner Volksthümlichkeit ſtand, Unter 
den Linden reitend“; 2) „Rückkehr des Königs Friedrich Wilhelm III. und 
der Königin Luiſe nach Berlin im Jahre 1809“ und 3) „König Friedrich 
Wilhelm IV. bei der Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen 
dem Bildhauer Chriſtian Rauch dankbar die Hand drückend“ übertragen 


worden. 

* Berlin, 8. April. [Berliner Ra Vor einigen Tagen 
erſt wurde über den Verſuch eines Irren, in das kaiſerliche Palais 
einzudringen, berichtet, und ſchon iſt ein neuer Fall dieſer Art zu ver⸗ 
zeichnen. Geſtern Nachmittag wurde das Dienſtmädchen Marie Schwarz⸗ 
loſe aus Hohenſee in dem Augenblicke feſtgenommen, als ſie unter allerlei 
wirren Reden das Palais betreten wollte. Daß es ſich hler in der That 
um die Anfänge einer Epidemie handelt, dafür ſpricht die Wahrnehmung, 
daß die Irren dieſer Art für ihren Verſuch faſt ſämmtlich den Vorwand 
gebrauchen, dem Kaiſer wichtige Staatsgeheimniſſe und dergl. mittheilen 
u wollen. Jetzt ſcheint auch das weibliche Geſchlecht bereits von dieſer 
ahnvorſtellung ergriffen zu ſein. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 9. April. 


+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. 1. Feiertag. Früh 6: Sub: Sen. 
Schultze. Vorm. 9: Paftor D. Späth. Nachm. 2: Diakonus Juft. — 
Beichte und Abendmahl früh 7: Diakonus Juft und Vorm. 10½: Diak. 
Konrad. — 2. Feiertag. Früh 6: Senior Neugebauer. Vorm. 9: Diakonus 
Gerhard. Nachm. 2: Dial. Konrad. — Beichte und Abendmahl früh 7: 
Senior Neugebauer und Vorm. 101/2: Diakonus Juft. — Jugendgottes⸗ 
dienſt Vorm. 11: Sub⸗Sen. Schultze. — Dinstag früh 7½: Hilfsprediger 
Lehfeld. — Mor genandachten täglich früh 7¼;: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. 1. Feiertag. Vorm. 8: Diakonus Konrad. Nach⸗ 
be a Derſelbe. 2. Feiertag. Vorm. 8: Hilfsprediger 

ehfeld. 
„Krankenhoſpital. An beiden Feiertagen Vormittag 10: Prediger 
i 


iſſig. 
St. Trinitas. An beiden Feiertagen Vorm. 9: Prediger Müller. 
St. Marta⸗Magdalena. 1. Feiertag. Früh 6: Diakon. Schwartz. 
Vorm. 9: Paſtor Matz. Nachm. 2: Sub⸗Sen. Klüm. — Beichte und 
Abendmahl Vorm. 7 und 10½: Senior Radner. — 2. Feiertag. Früh 6: 
Senior Radner. Vorm. 9: Diaf. Küntzel. Nachm. 2: Diak. Schwartz. 
— Beichte und Abendmahl früh 7 und Vorm. 10%: Sub⸗Sen. Klüm. 
Dinstag früh 71/2: Hilfsprediger Späth. — Morgenandachten täglich früh 
7: Hilfsprediger Späth. 
St. Chriſtophori. 1. Feiertag. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach⸗ 
her Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — 2. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor 
Günther. Nachher Abendmahlsfeier. Derſelbe. 
Armenhaus. Am 1. Feiertage Vorm. 9: Prediger Liebs. 
Arbeits haus. Am 1. Feiertage Vorm. 10½: nee Liebs. 
St. Bernhard in. 1. Feiertag. Früh 6: Diafonus Jacob. Bor: 
mittag 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 2: Diakonus Licent. Hoffmann. — 
Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Diakonus Jacob. — Beichte und Abend- 
mahl früh 6¾ : Diakonus Jacob und Vorm. 10%: Diak. Licent. Hoff: 
mann. — 2. Feiertag. Früh 6: Diak. Jacob. Vorm. 9: Senior Decke. 
Nachm. 2: Hilfspred. Lehfeld. — Beichte und Abendmahl früh 6%, und 
— 1025 * Licent. Hoffmann. — Dinstag früh 7½: Gebet, Hilfe: 
prediger S 
Hofkirche. 1. Feiertag. Vorm. 10, Paftor Spieß. — 2. Feiertag. 
Borm. 10; Paftor Dr. Elsner. Vorm. 11½: Jugendgottesdienft: Paftor 


eß. 

„ Elftaufend Jungfrauen. 1. Feiertag. Vorm. 9: Paftor Wein- 
gärtner. Nachm. 2: Hilfspr. Semerak. — 2. Feiertag. Vorm. 9: Pre⸗ 

diger Heſſe. Nachmittag 2: Hilfspr. Semerak. — An beiden Feiertagen 

Fred der See Predigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und 
rediger Heſſe. 

St. Barbara. 1. Feiertag. Vorm. Ag: Paftor Kutta. Nachm. 2: 
Prediger Kriſtin. — Beichte: Beide Geiſtlichen in ihren Sacriſteien. — 
2. Feiertag. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachmittag 2: Paſtor Kutta. 
Beichte: Prediger Kriſtin. 


Capelle oder deren Angehörige verſahen dieſe ſchwierigen Poſten, ohne die 
geringſte Ahnung von der Wichtigkeit dieſer Aemter zu haben. 
daraus reſultirende Erfolg war ein draſtiſcher und konnte ebenſo gut in 
Schilda wie in Berlin ſtattfinden. Vor allen Dingen gelangten Nummern 
von Parquetſitzen in die Hände des Publikums, die nie im Opernhauſe 
exiſtirten. Als deren Beſiger ihre Rechte energiſch geltend machten — 
große Verblüfftheit des Kaſſirers, der tief bewegt erklärte, kein gelernter 
Kaſſirer zu ſein und bereit war, das baare Geld zurückzugeben, womit 
aber auch nicht Jedem gedient war. Plötzlich machte man die merkwürdige 
Entdeckung, daß durch ein unverzeihliches Verſehen des Druckers zu viel 
Parquetſitze, aber für den I. Rang Balcon gar keine Billets gedruckt waren, 
daher letztere auch nicht zur Ausgabe gelangen konnten. Im Sturm 
wurden die fo ſchnöde vergeſſenen Plätze von den überzähligen Parquet⸗ 
beſuchern eingenommen und Alles war befriedigt. 


Sturm. Im Canal und an der Südoſtküſte Englands wüthete am 
6. d. M. ein gewaltiger Sturm, dem ſich in den fruͤhen Morgenſtunden 
ſtarke Regenſchauer beigeſellten. In Dover war der Wind ſo heftig, daß 
man auf der Strandpromenade nicht gehen konnte. Auch vom Tyne, von 
Durham und Northumberland gehen ähnliche Berichte ein. Die See war 
dort ſo hoch, daß mehrere Schiffe im Hafen von Shields Schutz ſuchten 
und die Fiſcherboote von ihrer Fahrt zurückkehrten. 


Beſtrafte Ungeſchicklichkeit. Die Kaiſerin von Oeſterreich hat ſich 
zum Curgebrauch nach dem ee Mehadia) begeint Die Reife 
wurde bis Orfova zu Schiff gemacht. Der „Peſt. LI.“ erzählt nun 
piyasa: Die Bemannung des Schiffes kann nicht genug erzählen von 

er Güte und Freundlichkeit der hohen Frau. Dem Capitän Sternad 
wurde die Ehre zu Theil, dem Diner beigezogen zu werden. Einer der 
Theilnehmer an dem Diner hatte das Malzeur, bei Tiſche Ihrer ae i 
ein Glas rothen Weines auf das Kleid zu gießen, über welche Ungeſchick⸗ 
lichkeit die hohe Frau herzlich lachte; er wurde ſpäter für den ausgeſtandenen 
Schreck mit einer prachtvollen Brillant nadel entſchädigt. 


Der alte Dupin. In Paris iſt der Senior der franzöſiſchen Theater⸗ 
dichter, Henri Dupin, geſtorben. Er war nahezu 110 Jahre alt gez 
worden. Dupin gab ſein Alter nur im engſten Freundeskreiſe zu, vor 
Fremden wollte er gern etwas jünger ſcheinen, „um ſich bei den Damen 
nicht zu ſchaden“. Bis vor wenigen Jahren pflegte er 1 bei der 
Wittwe feines Freundes und Mitarbeiters Scribe zu dinſren und es war 
ein ſchwerer Riß in ſeinen langjährigen Gewohnheiten, als dieſe Freundin 
ſtarb. Er ſetzte eine gewiſſe Kofetterte darein, manchmal etwas ſpät zum 
Eſſen zu kommen und ſchmunzelte wobhlgefällig, wenn fie ihn, den a 
jährigen, wegen ſeiner unverbeſſerlichen Jugend kerne auszankte. Er gin 
bis vor wenigen Wochen allein aus, trug immer eine Blume im Knopf⸗ 
loch und zeigte gern, daß er ſich auf feinen Spazierſtock mit dem goldenen 
Knopf nicht ſtützte. Auch der Gewohnheit, regelmäßig eine Stunde im 
Künftlerfsyer der Komiſchen Oper zuzubringen, blieb er unverbrüchlich 
treu, ärgerte ſich aber oft über den heutigen Geſchmack des Publikums 
und der Theaterdirectoren, denen er noch immer en te ſchickte, von 
denen ſie keinen Gebrauch machten. Dupin hat im Jahre 1808 ſein erſtes 
Theaterſtück eh dr laſſen. Bis 1860 hatte er etwa 200 Stücke, 
runter an fünfzig im Verein mit Seribe, geſchrieben. 


1 


Bürger ⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. 1. Feierlag. Vormittag Me: 


Sub⸗Sen. Schultze. 
Militär⸗ Gemeinde. 1. Feiertag. Vormitt. 11: Canſiſtorialcath 
Textor. — 2. Feiertag. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Salvator. 1. 8 Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: 
Senior Meyer. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und 
Vorm. 10½: Diak. Weis. — 2. Feiertag. Vorm. 9: Paftor Etzler, Nad- 
mittag 2: Dial. Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Dial. Weis 
und Vorm. 101/2: Paftor Etzler. — Freitag Vorm. 8: Beichte und Abend⸗ 
mahl: Sen. Meyer. — Amtswoche: Sen. Meyer. 

Bethanien. 1. Feiertag, Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 2, 
„ Derſelbe. Nachm. 5: Prediger Runge. — 2. Feiertag, 


Vorm. 10: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. 1. Feiertag, Vorm. 10: Paſtor 
Schubart. — Nachm. 2, Kin dergottesdienſt. — 2. Feiertag, Vorm. 10: 
Paſtor Schubart. 

ier dee AA 1. Feiertag, früh 6, Feier des Oſtermorgens: 
Prediger Moſel. Vorm. 10, Pred. Moſel. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: 
Paftor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Derſelbe. — Aten 
Feiertag, Vorm. 10, Prediger Moſel. Nachm. 4: Juden⸗Miſſionsgottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. — Dinstag Abend 6, Feſtſchluß: Prediger Moſel. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag, 1. Oſterfeiertag, Vorm. 10½: 
Prof. Dr. theol. Schmidt. — Montag, 2. Oſterfeiertag, Vormittag 10 ½: 
Diakonus Konrad. 

» Freie Religionsgemeinde. Den 1. Feiertag früh 9 Uhr Er- 
bauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Profeſſor Binder. Den 2ten 
Feiertag früh 9 Uhr: Pred. Burſche. 


» Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Stadtverordneten 
Verſammlung findet am 14. April cr. ſtatt. Von Vorlagen, welche bisher 
noch nicht auf der Zages-Debnung ftanden, kommen zur Berathung: Bes 
ſtimmungen für das Verfahren bei Reviſion der Jahres⸗Rechnungen. — 
Verſtärkung des Haupt⸗Armenkaſſen⸗Etats pro 1836/87 um 15 100 M. — 
Verſtärkung des Beamten⸗Beſoldungs⸗Etats pro 1886/87 um 10 550 M. 
— ee der Mehrkoſten für die Neupflaſterung des Marktplatzes an 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße. — Antrag des Vorſtandes der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, betreffend den Ausfall der Sitzungen in den 
Monaten Juli und Auguſt c. — Gutachten der Ausſchüſſe V und VI über 
den Entwurf dun Neubau eines Leichenhauſes für das neue Irrenhaus 
und das künftige Armenhaus. — Bewilligung von 10 120,88 M. Koſten 
für die Reichstagswahl. — Anlage einer zweiten Saugerohrleitung im 
alten Waſſerwerk. 


* Vom Charfreitag. Am geſtrigen Tage waren die hieſigen Kirchen 
außerordentlich ſtark beſucht, beſonders die Eliſabethkirche, in welcher der 
„Tod Jefu” aufgeführt wurde. Altem Brauch gemäß beitiegen geſtern 
Hunderte von Breslauern und Bewohnern der benachbarten Ortſchaften den 
Eliſabethkirchthurm. Auch der Aberglaube, daß das am Charfreitage vor 
Sonnenaufgang geſchöpfte Waſſer eine verſchönende Kraft beſitzt, wenn 
man ſich mit demſelben wäſcht, beſitzt noch zahlreiche Anhänger. Denn in 
früher Morgenſtunde konnte man vermummte Waſſerträgerinnen von und 
nach der Oder ziehen ſehen. Natürlich wurde beim Waſſerholen kein Wort 
gelpraden, denn nur in dieſem Fall hat das Waſſer die ihm beigelegte 

rkung! 


Telegramme. 
Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


London, 9. April. Es verlautet, unter den Verhafteten, welche 
verdächtig ſind, ſich an dem jüngſten Complott zur Ermordung des 
Czaren betheiligt zu haben, ift der Sohn des Commandanten von 
Warſchau, des Generals Kork. Leßzterer vergiftete ſich, da er fürchtete, 
ſein Sohn werde durch Tortur zu Geſtändniſſen gezwungen werden, 
welche ihn ſelber compromittirten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Straßburg, 9. April. Das Minifterium beſchloß, daß die Ber- 
fügung vom 31. December 1886, wonach Jeder, der der franzoͤſiſchen 
Armee angehört oder zu derſelben lin Beziehungen ſteht, eine Muf- 
enthaltsgenehmigung für die Reichslande einzuholen hat, fortan auf 
alle Franzoſen, außer den bereits im Lande wohnenden, anzuwenden iſt. 

Wien, 9. April. Der Afrikareiſende Lenz it hier eingetroffen. 

Peters burg, 9. April. Die „Neuzeit“ erfährt, das Finanz⸗ 
miniſterium beabſichtige, auch die in Rußland anfälfigen und die in 
ruſſiſchen induſtriellen oder commerciellen Etabliſſements angeſtellten 
Ausländer zur Steuer für Reiſepäſſe ins Ausland heranzuziehen. 
Befreit follen diejenigen bleiben, welche zu nur dreimonatlichem 
Aufenthalte auf ihren im Auslande belegenen Beſitzungen verreiſen. 

Petersburg, 9. April. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
conſtatirt, daß der in einem Pariſer Blatte enthaltene Bericht über 
die ange bliche Unterredung eines Correſpondenten mit einem hohen 
Beamten des ruſſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen auf Erfindung 
beruht. Das Journal fügt hinzu, ſeine Leſer wüßten, daß kein 


Räthſel.“) 


Mit e iſt es das Königshaus 
Je einem Lande, das durchaus 
as Element vor allen neamt 
Sein eigentliches Element, 
Drin mancher ſchon das Wort mit a 
In deſſen Elemente ſah. 


Wie ſah's doch in Deutſchland abſonderlich aus 
Vor 50 und etlichen Jahren: 
Kein Neſt war ſo klein, es mußte durchaus 
Sich als Sitz der Muſen gebahren. 
Mocht' draußen die Erſte am niedrigen Haus, 
ier wohne ein Schneider berichten, — 
er ſaß drin müßig tagein tagaus 
Und — las in Klopſtock's Gedichten. 
Die Scheer’ und die Nadel, die waren — juchheil — 
a den tiefften Winkel geflogen, 
m liebſten wär' er mit Eins und mit Drei 
Ins Feld gegen Varus gezogen. 
Man äſthetiſirte; die ſchärfſte Kritik 
War juſt ein willkommener Biſſen: 
wei⸗Drei in der Gunſt des Publikums ſtieg, 
rſt ſeit ihn Schiller geriſſen. 
„Euch Zweite und Dritte vom alten Athen, 
Euch grüß“ ch als Geiſtes verwandte!“ 
Dacht' mancher und war doch bei Lichte beſeh'n 
Vom Ganzen nur eine Variante. M. H. 
Nach mir benennt ſich ein Buſen im neuerſtandenen Hellas; 
Fügt ihr ein Zeichen hinzu, komm' ich euch täglich in's Haus, 


Längſt ſchon war die Nacht geſunken auf die Muſenſtadt, die kleine, 
Oede lagen Erſt' und Zweite, ſchwach erhellt vom Mondenſcheine, 
Denn 8 in den Kneipen waren Licht und Ofenfeuer, 

Und die erſte Silbe war dem hohen Stadtrath viel zu theuer. 
Nur in einer kleinen Schenke ſaß ein Studio noch beim Becher, 

Bis der müde Schenkwirth endlich heimwärts trieb den letzten Zecher. 
Taumelnd trat er auf die Straße und im bleichen Mondesglanze 


ammern ven in den Betten die Philiſter aus dem Schlafe, 
Doch es traf den Unruhſtifter ſchleunigſt die gerechte Strafe; 
Denn ein Wächter, den das Singen minder als den Sänger freute, 


ge ihn feft, fo wie der Eber mit den Letzten hält die Beute, 
d im achtlokal — die Pritide bietet unbequeme Lage — 
Mußt' Drei⸗Zwei der ſtark bezechte Studio bis zum u Tege: 


) Die letzten in dieſer Saiſon. 
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Staatsmann für die Worte verantwortlich gemacht werden konnte, 
welche irgend einem Correſpondenten beliebe, ihm in den Mund zu 
legen. 
SS RD 
Litterariſches. 
Das Wehen des Geri yr Weckſtimmen aus der Heiligen Schrift. 
Erfunden und gezeichnet von C. G. Pfannſchmidt. Verlag der Photo⸗ 
raphiſchen Geſellſchaft in Berlin. — Am 9. November 1883 wurde dem 
tmeiſter religiöjer Malerei, Profeſſor Carl Pfannſchmidt, aus Anlaß des 
400 jährigen Luther⸗Jubiläums von der theologiſchen Facultät = Uni: 


verſität in Berlin die theologiſche Doctorwürde verliehen. Als Zeichen 
des Dankes für dieſe Auszeichnung widmet der Künſtler der Facultat das 
vorſtehend bezeichnete Werk, indem er ſich dabei auf Luthers Vorrede zum 


Paſſionsbüchlein beruft, in welcher es heißt: „Denn ich's nicht für böſe 
achte, ſo man ſolche Geſchichte auch in Stuben und Kammern mit den 
Sprüchen malete, damit man Gottes Werk und Wort an allen Enden 
immer für Augen hätte, und daran Furcht und Glauben gegen Gott übet. 
Und was ſollt's ſchaden, ob Jemand alle fürnehmliche Geſchichte der 
dach Biblia alſo ließ nach einander malen in ein Büchlein, daß ein 

lch Büchlein eine Lalenbibel wäre und hieße? Fürwahr, man kann dem 
u Mann die Wort und Werk Gottes nicht zu viel oder zu oft für- 

alten.“ Die „Weckſtimmen“ beſtehen aus 8 Blättern in Groß⸗Folio; die 
Compoſitionen wollen ſolche Gegenſtände zur Anſchauung bringen, die fih 
auf das Gericht beziehen, fet es als Gleichniß oder bereits vollbrachte 


Thatſache. Sie ſind als Zeugni le der richtenden Gerechtigkeit, aber auch 
er ger igkeit Gottes gedacht. Das erſte Blatt ſtellt das Gleichniß 
m reichen 


anne und dem armen Sr dar, das von fern gegen 
gegenſätzlich hinweiſt auf das Gaſtmahl des Belſazar. Das zweite 
Blatt zeigt den reichen Mann an dem Ort der Qual, Lazarus 
wird von Engeln in Abrahams Schooß getragen. Auf dem dritten 
Blatt wird dis Verſpottung und Dornenkrönung pp i geſchildert. In 
den Predellbildern dieſer Compoſition finden ſich Bez 725 en aus dem 
Alten Bund dargeſtellt. Das vierte Blatt zeigt den neh ten Chriftus, 
das fünfte den erhöhten Chriftus. Sb. ei ſechsten Bilde fe ht man den 
Heiland vor einer Thür ſtehen: „Siehe, ich ſtehe vor der Thür und klopfe 
an“ eine Mahnung, daß ein Jeder bereit ſein ſoll zu ſeinem Erſcheinen 
vor Gericht. In den Reliefzwickeln über der Thür weckt Chriſtus in Geth⸗ 
ſemane die Jünger aus 2 — leiblichen Schlafe, und Nathan den David 
aus dem geiſtlichen. Die beiden letzten Blätter illuſtriren die Parabel 
von den fünf klugen und fünf thörichten Jungfrauen. — Aus allen 
dieſen Bildern, welche an Tiefe der n an daun keit 
des Ausdrucks, an Schönheit der Compoſition — in letzterer Beziehung 
And namentlich die beiden Schlußblätter des Werkes als vollendete Meiſter⸗ 
leiſtungen zu rühmen, — keine der a Schöpfungen des we 
wunderten religiöfen Malers nachſtehen, f uns ein hoher ſittlicher 
i an, gekleidet in die herrlichſte tinin Form. Die Photogra⸗ 
hiſche Geſellſchaft hat die zu mome Andacht ſtimmenden Compoſitionen 
Pfannſchwidt in er ih em Lichtdruck vervielfältigt und das Werk 
Pes 5 ausgeſtattet. 1 an 1 Wendepunkten 
es Lebens, als Prämie für Schüler und Schülerinnen, als Fa⸗ 
milienbuch werden die „Weckſtimmen“ Carl Pfannſchmidt's 5 mit 
hoher Freude begrüßt reſp. als Quell reinſter Erbauung hoch geihä t 
werden. a 
SE EE EEES SE R, 
Handels- Zeitung. 
Breslau, 9. April. 

* Sohlesisoher Bank-Vereln. Der von uns in Nr. 247 d. Ztg. be- 
‚sprochene Bericht enthält noch folgende Details über die Entwickelung 
der einzelnen Geschäftszweige: Das Reportgeschäft hat auch in diesem 
‚Jahr keinen wesentlich erheblicheren Umfang als bisher gehabt, — Der 
Depositenverkehr im. Jahre 1886 weist eine erfreuliche Steigerung auf. 
— Es wurden durchschnittlich circa 2¼10 0% für die Einlagen vergütet, 
„und es waren von solchen im Durchschnitt des Jahres 2889 977 Mark 
vorhanden. An Rechnungsbüchern waren Ende 1885 1307 Stück im 
Geldbetrage von 2435877 Mark im Umlauf; bis zum Monat September 
1886 stieg die Summe der Einlagen, die dann langsam bis Jahres- 
schluss auf 3047 133 Mark zurückging, so dass der Jahresschluss 1886 
einen Mehrbestand von 611 256 Mark gegen den Schluss 1885 aufweist. 
Die am Jahresschlusse coursirenden 1381 Stück Rechnungsbücher ver- 
theilen sich: 15000 Mark und darüber 26 Stück. 6 Mark und 
darüber 79 Stück. 3000 Mark und darüber 160 Stück. 1500 Mark und 
‚darüber 201 Stück. 300 Mark und darüber 915 Stück. — Die Casse 
hatte 1886 einen Bestand von 1361839 Mark 68 Pf., vereinnahmt 
wurden 107247852 Mark 96 Pf., verausgabt sind 107519 732 Mark 
14 Pl., so dass Bestand verblieb ultimo 1886 von 1089 960 Mark 50 Pf. 
Der Cassenumsatz betrug sonach 214%, Millionen Mark gegen ca. 180 
Millionen Mark in 1885. — Die dem Bankverein als Depositen anver- 
trauten Gelder haben ausschliesslich ihre Anlage in Weehseln gefunden. 

— Im Lombardgeschäft wurden 98 neue Darlehne Bann np a a e ER Be Mader A und auf 


4 Bresisu, 9. April. 
än lustloser Haltung bei geringem Geschäft. Es herrschte bereits 
vollständige Feiertagsstille, welche eine bestimmte Tendenz nicht auf- 
kommen liess. Erst später, als Berlin günstige Notizen meldete, konnte 
sich das Niveau besonders für Oesterreichische Werthe und für das 
leitende Montanpapier bedeutend bessern, — 
zu den hüchsten Preisen des Tages. 


Per ultimo April (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
80/— / ber., Ungar. Papierrente 7044 bez., Russ, 1880er Anleihe 803; 
bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 94½ bez. u. Gd., Oesterr. Credit- 
Actien 449—51 bez. u, Gd., Vereinigte Königs- und Leurahütte 74— / 
bez., Russ. Noten 179-8 / bez., Türken 13 ½ bez., Egypter 75 bez. u. 
Gd., Orient-Anleihe II 54% bez., Italiener 97½ bez., Donnersmarck - 
hütte 38% Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf 46% bez. u. Gd. 


Der Schluss vollzog sich 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 9. April, 11 Uhr 50 Mio. Oredit-Actien 449, —. 
Co mmandit —, — Sehr still. 


Berlin, 9. April, 12 Uhr 35 Min, Oredit- Action 450, 50. Staats- 
bahn 376, —. Lombarden 136, —. nes 73, 90. 1880er Russen 
80, 20. Russ. Noten 178, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 80. 1884er 
Russen 94, —. Orient-Anleihe 54, 80. Mainzer 94, 70. Disconte- 

' Commandit 193, 60. 4proc, Egypter 75, —. Fest. 


Wilen, 9. April, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 25. Unger 
Gredit-Actien —, —. Galizi 


Disconto- 


Staatsbahn —, —. Lombarden —,— 
—,. —. 9 „Paplerrente — — ’ Marknoten 62, 55. Oesterr. Gold- 
rente —, —-. ar. Goldrente 101, 40, Ungar. Papierrente —, —. 


Elbthalbahn — —. Fest. 


Wien, 9. April, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, —. Ungar. 
Oredit-Actioen —, —. Staatsbahn 234, 50. Lombarden 84, 50. Galizier 
207, 80. Oesterr. Papierrente 80, 70. Marknoten 62, 57. Oesterr. Gold- 
rente —,—. 40% ungar. Goldrente 101, 25. Ungar, Papierrente 88, 15. 


' Elbthalbahn 161, 50. Still. 


Frankfurt a. M., 9. April. Mittags. Credit-Actien 224, 37. 
Staatsbahn 187, 12, Lombarden —, —. Galizier 166, 37. Ungarn €0, 60. 
Egypter 74, 80. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 


Paris, 9. April. 3% Rente 80, 85. Neueste Anleihe 1872 
409, 70. italiener 98, 15. Staatsbahn 470, — Lombarden —, — 
Neueste Anleihe von 1886 —; — Egypter 382. —. Fest. 

London, 9. April. Consola 102, 03 18730r Russen 94, —. 


Egypter 75, 12 


Wien, 9 April. 
Cours vom T: 


[BSchinss-Course,] Fest. 
9 Cours vom 7, 9. 
62 551 62 57 


Credit-Actien. 281 40 281 90 | Marknoten 1 
St.-Eis.-A. Cort. 234 70 1235 25 4% Ungar. Goldrente 101 30101 65 
— Nieser v. 86 50 84 — I8ilberrente ..... . . 81 801 82 — 
208 30 [8 40 [ Londů ........... 127 501127 40 
— 10 08'a] 10 ch | Ungar. Papierrente. 88 10 86 20 


[Von der Börse.] Die Börse = E47 


schon bestehende 75 neue Vorschüsse genommen. 
girt im Betrage von 626210 Mark, ohne weitere Verbuchung zu finden. 
Am 1. Januar 1886 waren ausgeliehen 839.925 Mark, im Laufe des 


69 wurden prolon- 


Jahres verliehen 1664200 Mark, also im Ganzen 2504125 Mark, im 
Laufe des Jahres zurückgezahlt ’1409315 Mark. Bestand ultimo De- 
cember 1886 1094810 Mark. An Zinsen wurden vereinnahmt 50 028 
Mark 35 Pf. gegen 48800 Mark 93 Pf. in 1885. — Der Eifectenbesitz 
setzt sich in folgender Weise zusammen: 1) Reichs-, Staats-, Provinzial-, 
Kreis- und Stadt - Anlehen, Pfand- und Rentenbriefe und Eisenbahn- 
Obligationen 2865 713 M. 29 Pf., 2) Bank-Actien 93577 M. 3) Oester- 
reichische, Russische und andere Staatspapiere 291250 M. 60 Pf., 4) Montan- 
Werthe(zumeist Actien derSchlesischen Zinkgesellschaft) 172 105 U. 25 DR; 
5) Industrie-Werthe 347702 M. 35 Pf., Samma laut Bilanz37 70348 M. 49 pi 
Die im Laufe des Jahres eingetretene Steigerung aller Effecten gab vielen 
Clienten zu Gewinnrealisationen und dadurch zu neuen Effectenanlagen Ver- 
anlassung und diesem Umstande im Vereinmitden durch das Convertirungs- 
geschäft herbeigeführten Pfandbrief-Transactionen ist es zu danken, dass der 
Gewinn auf dem Effectenconto ein Pluss von 142000 M. zu verzeichnen hat, 
— Das Conto - Correntbuch eröffnete 1886 mit einem Debetsaldo von 
4435785 M. 40 Pf. Im Laufe des Jahres wurden belastet 132 661 262 
Mark 9 Pf., dagegen wurden creditirt 130 571 666 M. 25 Pf. Es schliesst 
daher 1886 mit einem Debetsaldo von 6 525 381 M. 24 Pf. Erhebliche Ver- 
luste haben den Benkverein im vergangenen Jahre nicht betroffen. — 
Die Zweigniederlassungen haben insofern eine Veränderung erfahren, 
als mit dem 1. Januar 1886 die Commandite in Reichenbach einging, 
dagegen am 19. Juli in Liegnitz eine Zweiganstalt eröffnet wurde. 
Wenn auch selbstverständlich während der kurzen Zeit der Existenz 
dieser Filiale besonders hervorragende Resultate noch nicht erzielt 
worden sind, so ist doch zu hoffen, dass auch auf diesem 
neuen Gebiete die Geschäftsprincipien der Verwaltung die gleiche 
Anerkennung finden werden, welche sie auf allen anderen Plätzen, 
an denen sie vertreten ist, bereits gefunden hat, und dass auch 
hier von Jahr zu Jahr steigende Gewinne zu verzeichnen sein wer- 
den. Von den anderen Filialen in Gemeinschaft mit dem 
Berliner Bankhause, bei dem der Verein commanditistisch betheiligt 
ist, konnte auch in diesem Jahre wieder ein höheres Erträgniss — 

gen das Vorjahr 21000 Mark mehr — dem Gewinn- und Verlust- 
Fonte zugeführt werden. Bezüglich des im vorigen Jahresbericht er- 
wähnten Processes mit der in Concurs gerathenen Zuckerfabrik in 
Trachenberg ist noch zu berichten, dass auch in letzter Instanz end- 
giltig zu Gunsten des Vereins entschieden und damit die Forderung 
vollständig zur Erledigung gekommen ist. — Der Wechsel-Bestand be- 
lief sich bei Beginn des Jahres 1886 auf 1927 Stück im Betrage von 
6107335 Mark 72 Pf. Im Laufe des Jahres gingen ein 17 887 Stück 
im Betrage von 44 121 015 Mark 63 Pf., dagegen aus 77 903 Stück im 
Betrage von 45 440 647 Mark 70 Pf. Verblieb am Schlusse des Jahres 
1886 ein Bestand von 1911 Stück im Betrage von 4 787 703 Mark 65 Pf. 
Es ergaben dieselben, die fremden Valuten zum Tagescourse berechnet, 
Mark-Wechsel nach Abzug der darauf im Voraus erhobenen Zinsen von 
39 292,82 M. einen Nettowerth von 4 7484 10,83 M. und ergiebt das Wechsel- 
Conto einen Ueberschuss von 198 571,19 M. gegen 236 283,38 M. in 1885. 
Auch in diesem Jahre haben die Etablissements in Grünberg zufrieden- 
stellende Resultate geliefert. — Die Inventur ist, wie in den früheren 
Jahren geprüft und richtig befunden worden. — Die Beamten-Pensions- 
kasse, an welcher 46 Beamte betheiligt sind, hat ultimo December 1886 
einen Bestand von 137121 M., nachdem an Pensionen 4261 ‚02 M. ge- 
—.— waren. 


Marktberichte. | 


örsenbericht vonFerdinandBelig-| 


Hamburg, 7. April. 5 
24 6d. Spiritus: per April-Mai 24½ Br., 24½ Gd., per Mai-Juni 35 0 En 
Be per Juni-Juli 25 Br., 24% Gd., per Juli-August 25°], Br., 
per August-September 26½ Br., 26¼ Gd., per Septbr.- 998 
27 Uhr, 26% Gd. — Tendenz: Still. 

x Breslau, 9. April. [Productenbericht.] Das Wetter war 
zu Anfang der Woche noch regnerisch und zeitweise sehr stürmisch, | 
später wurde es schön, bei milder Temperatur, die Landwirthe sind 
somit in den Stand gesetzt, die Feldarbeiten in vollstem Umfange in 
Angriff zu nehmen. 

er Wasserstand ist günstig und gestattet volle Ladungen. Das 
Verladungsgeschäft war der Jahreszeit entsprechend rege und hätte, da 


Ladungen noch immer reichlich vorhanden sind, eine grössere Aus- etwas mehr beachtet. 


dehnung gewinnen können, wenn mehr Kahnraum vorhanden gewesen, 


wäre; es ist davon aber nur wenig da, was das Geschäft beeinträch- | 


51/2! 10,50—12,00— 13,00 


Berlin and Umgegend 251,264, Pf., Stettin 21—22 Pf., Stückgut 
Stettin 30—32 Pf., Berlin 40—45 Pf., Hamburg 45 bis 60 Pf. 

Das hiesige Getreidegeschäft war dieswöchentlich womöglich noch 
unbedeutender als in der verflossenen Woche und scheint die Ge- 
schäftslosigkeit noch immer nicht auf ihrer grössten Höhe angelangt 
zu sein. Die Zufuhren waren wiederam sehr unbedeutend, und in 
Folge der Inanspruchnahme der Landwirthe durch die Frühjahrs- 
bestellung noch kleiner als bisher, ebenso hat aber auch die Kauflust 
weiter abgenommen, da die fortgesetzt flauen auswärtigen Berichte den 
hiesigen Käufern das Vertrauen rauben und dieselben zu grosser 
Zurückhaltung veranlassen. Es ist daher im wahrsten Sinne des 
Wortes nur noch ein kleines Consumgeschäft, welches an unserem 
Markte stattfindet und welches dem hiesigen Getreidehandel jeden An- 
spruch auf Bedeutung nimmt. 

In Weizen war kein grosses Geschäft, aber in sofern nahm der 
Artikel eine Ausnahmestellung ein, als derselbe sehr fest tendirte. 
Ohne dass die Käufer zu weitgehenderen Versorgungen schritten, welchem 
Bestreben übrigens die kleinen Zufahren einen Damm entgegengesetzt 
hatten, war doch täglicher Bedarf genügend vorhanden, um dem kleinen 
Angebot Aufnahme zu verschaffen, und zwar geschah dies zu sehr 
festen Preisen, die sehr leicht zu einer Steigerung übergehen dürften, 
wenn das vorhandene Material keine Vermehrung erfahren sollte. 
Käufer waren die hiesigen Handelsmühlen und zum Theil auch die 
Händler, Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 15—15,50—16,10 M., gelb 
14,60 --15,40—16 M., feinster darüber. 

In Roggen blieb dem Geschäft der Stempel grosser Lustlosigkeit 
aufgedrückt. Es besteht in dieser Frucht schon seit geraumer Zeit 
wenig Bedarf, zum Theil, weil die hiesigen Mühlen ihre Roggen- 
müllerei sehr einschränken müssen, und findet daher das bestehende 
Angebot trotz seiner Geringfügigkeit nur einen trägen Empfang. 
Dazu sis mag auch der Umstand, dass e3 an besseren Qualitäten 
mangelt und den Müllern feines Korn nicht in dem Maasse zur Ver- 
fügung steht, um sie zu mehr Tnätigkeit anzuspornen, zumal sich die 
Preise für bessere Sorten hoch erhalten, im Gegensatz zu anderen 
Qualitäten, die bei reichlichem Angebot grosser Vernachlässigung an- 
heimfallen, Zu notiren ist per 100 Klgr. 11,80—12,39—12,60 M., feinste 
darüber. 

Im Termingeschäft hat sich die Tendenz etwas befestigt, weil die 
schlanke Aufnahme der Kündigungen einen günstigen Eindruck hinter- 
liess, und die niedrigen Preise die Abgeber doch schon etwas zurück- 
haltend machten. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 K) 
April 120,00 M. G., April-Mai 120,00 M. G., Mai-Juni 122.50 M. G., 
Juni-Juli 126,00 M. B. Juli-August 128,00 M. 6. Sept.-Oct. 129,50 M. bz. 

Das Geschäft in Gerste war ziemlich klein, doch hat sich für 
mittel gate und gesunde Qualität, nachdem Eigner von ihren ursprüng- 
lichen Forderungen etwas abgegangen waren, mehr Kauflust eingestellt 
und haben darin einige grössere Umsätze stattgefunden. Zu notiren 


list per 100 Klgr. 9,50—10,10—11,50—13—14,50 M., feinste darüber. 


Hafer verblieb in ruhiger Haltung und da die Zufuhr nur schwach 
war, so haben Preise keine Veränderung erfahren. Bei den bestehen- 
den so sehr billigen Notirungen begann die Speculation bereits ihr 
Augenmerk auf die besseren Qualitäten zu richten, und ist Manches 
davon aus dem Markte genommen worden. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
9-9,70—10,50 Mark, feinster darüber. 

Im Termingeschäft war bei mässigen Umsätzen die Stimmung an- 
dauernd matt, und schliessen Preise ca. 1 Mark niedriger, als in der 
vergangeuen Woche. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilo- 
gramm April 94,00 M. B., April-Mai 94,00 M. B., Mai-Juni 96,00 M. B. 
Juni-Juli 97,00 M. B. , Septbr.- -October 100 M. B. 

Hülsenfrüchte bei mässigem Angebot matt. Koch-Erbsen 
schwach gefragt, 13,50 bis 14,50 bis 15,50 Mark. — Futter-Erbsen 
M. — Vietoria-Erbsen 13—15—17,00 M. — Linsen, 
kleine, 25—30—32 M. „ grosse 40—45 M. — Bohnen, ohne Frage 14,00 
bis 15,00 Mark. — Lupinen, stärker angeboten, gelbe 9,50—10,00— 10,60: 
Mark, blaue 8,50—9,00—9,50 M. — Wicken, preishaltend, 11, ‚012,00 
bis 13.00 M. — Buchweizen, schwacher Umsatz, 13 0014.00 M. 
per 100 Kilgr. 

Oelsaaten ohne Geschäft und geschäftslos. Notirungen fallen fort. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Kgr. 15,00 
bis 15,50 M. 

Leinsaat schwaches Geschäft, feine Qualitäten in dieser Woche 
Zu notiren ist per 100 Kilegr. 20,00—21,00 bis 


22,50 Mark. 
Rapskuchen in ruhiger ae Zu notiren ist per 50 Klgr. 


tigte, zumal Schiffer in Folge des knappen Kahnraumes zu höheren | schles. 5,60—5,90 M., fremde 5,50—5,80 M. 


Frachten neigten, Verschlossen wurde Mehl, Zucker, Spiritus, 
Kohlen, Stückgut nnd zwar fand das Hauptgeschäft in Zucker statt. 
Die Frachten sind zu notiren per 1000 Kilogr. für Getreide nominell 
Stettin 6,00 M., Berlin 7,50 M., Hamburg 9,50 M., per 50 Kilogr. Mehl 
nach Berlin 32 PE; Zucker nach Hamburg 43 Pf., Stettin 251/,—26 Pf., 
Spiritus. nach Hamburg 57 Pf., Zink nach Stettin 22 Pf, Kohlen nach 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 9. April 1887. 


#erkim, 9. April [Amtliche Schluss Course] 7 

Eioenbahn-Stamm-Autlea. | Cours vom 1102 
Cours vom 7. 9. Behles. Rentenbriefe 103 80 103 70 
Keainz-Ludwigshaf.. 94 90| 95 40] Posenar Pfandbriefe 101 80/101 80 
alia. . 83 90| 84 — ] do, do. Bry % 97 50 97 20 
Gotthardt-Bahn. . 100 80 — — Soth. Prin. „Pfbr. 8 105 40105 20 
Warschau-Wien . . 276 90277 — do. do. 8. II 103 30 103 30 
Läbeck-Btichen 155 — 155 10 ee E TE 2 

isenbahn-Stamm-Prioritätor. resl.-KreibPr 40; 1 

ee Warschau . 59 20 59 20 en lere 5 0 a 99 60 
Ostpreuss. Südbahn 101 70101 80 do 4½% 105 90 


jo 1879 105 90 
Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 90 —| 90 30| Ka. -Bahn 20% fl 103 — 


en 
do. Wechslerbank 98 — 98 — . 
Deutsche Bank .... 158 20159 — Ausländische Fonds, 
Disc.-Command. ult. 193 100194 — 


Italienische Rente. 97 20; 97 70 
Dest. Credit-Anstalt 449 — 451 50 


Oest, 4 oh Papierr. 90 50 90 60 

20 

ächles. Bankverein 105 101104 90| 40. 4,7% Silber. 65 40 05 55 
al. He f 0 g| Pd 1800er . 
erbr. Wiesner 57 % Pi: 56 70 56 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 98 20| 98 Fein. 54 f. Pfand i 
do. verein. Oelfabr. 62 —| 63 — 


do. Liqu. er a 40| 52 40 

% Staats- 4 20 94 40 

Kofm.Waggonfabrik 72 — 72 20| 40 60% do. H 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 50 63 — 


ee S YE 
00 
Schlesischer Cement 104 50104 90] an 1882er do. 94 85 94 50 
Bresl, Pferdebahn. 132 — 132 — do. Orient-Anl. II. 55 20 55 20 
Erdmannsdrf, Spinn. 58 — 55 50| do. Bod.-Or.-Pfbr. 89 70| 90 10 
Kramsta Leiner ind. 125 — |125 50 de. 1883er Goldr. 107 50107 80 
Schles.Feuerversich. — —|1650— | Türk, Consola cov. 13 50) 13 60 
Bismarckhütte .. . . 102 70102 70 do. Tabaks-Actien 73 — 73 20 
Donnersmarckhütte 38 10] 38 50 do. Loss... 29 40 28 80 
Dortm. Union St.-Pr. 55 50 57 — Uag. 4% Goldrento 80 80 81 20 
edge f ö 73 75| 74 10 ão. Papierrente .. 70 2 70 30 
do. 4½% Oblig. 100 70100 60 Serb. Rente amort. 78 70| 79 — 
Görl. Eis. N der) 102 501102 — Banknote 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 10 46 40 
Schl, Zinkh, St.-Act. 127 — 126 60 
do. St.-Pr.-A. 127 — 128 10 
Bochumer Gussstahl 118 700119 40 
inländiscke 8 . 
D, Reichs-Anl. 40 en —1!106 20 
Preuss.Pr.-Anl.deös 153 20 188 50 
Pr.3½% 8t.-Schldsch 99 90) 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 90/106 — 


Russ, Banim. 100 SR. 178 70/178 70 
do. 1 7 — 1 —— 


Amsterdam 8 T... 168 65 168 25 
London 1 Latr], 8 JT 20 37½ 20 37½ 

do. 1 „ 3M 20 30½ʒ 20 31 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 45! 80 50 
Wien 100 Fl. 8 T. 159 70) 159 95 
Pras, dan eons. Anl, 99 50| 99 50 do. 100 FL 2 K. 159 — 159 10 
Schl.3½ % Pfdbr.L.A 97 — 97 — l Worschaul008R3T, 178 55, 178 65 

Privat-Disoont 10%, 


Zink, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 160 15 360 05 


Leinkuchen ohne Aenderung. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 
bis 8,40 M., fremde 7,00—7,50 M. 

Rüböl bei ruhiger Stimmung und schwachen Umsätzen im Preise 
etwas niedriger. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 KIgr. April 
44,00 M. Br., April-Mai 44,00 M. Br. 

Leinöl 51,50 M. Br. 


Letzte Course. 
Berlim, 9. April, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung Fest, still, 
Cours vom 7. 


Conrs vom 7. | 
jesterr, Credit . ult. 449 50 451 30 Mecklenburger ult. = — 140 — 
Dise. Ton: . ult. 193 37 194 12 | Ungar, Goldrente ult. 80 50 
Moinz- Ind haf, . = 75 
25 


Franzosen ..... ult 374 50 376 — 
Lombarden .. .. ult. 138 — 136 — | Russ, 1880er ult, 
Italiener ......- ult. — 55 


Coav. Tärk. Anleihe 13 37| 13 92 
Lübeck- Büchen ult. 155 12 155 50 | Russ.IL.Orient-A. ult. 
Laurahütte . . . ult. 73 50 
83 37| 83 50 


Egypter 74 75 75 25 
Uarienb. Mlawk. ult 42 62 43 75 | Galizier 
Russ. Banknoten alt. 178 751179 — 
94 12 


Ontpr. Südb. -St. Act. 60 75, 60 87 
Dortm. Union St.-Pr. 55 25 56 75|Wensste Russ. Anl. 94 — 


Producten-Börse. l 
Rerlin, 9. April, 12 Uhr 35 Min. fAnfangs-Courso.) Weizen 
gelber) April-Mai 169, 75, Mai-Juni 169, 50, Rog oggen Ap April-Mai 122, 50, 
Mai-Juni 123, —. Rüböl April-Mai 43, 60 3, 70. 8p iritas 
April-Mai 40, —, August-Septbr. 42, 40. Fania April Mai 20, 80. 
Hafer April-Mai 91, —. 


Berlin, 9. April, (Schlussbericht. 
Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 9. 
Weizen. Steigend. Rüböl. Schwach. 
April- Mai 168 50 172 —| April-Mai .. 43 60| 43 50 
Mai- Juni 168 50 166 25] Mai-Juni. ...... 43 70) 44 20 
Roggen. Besser. | 
April Mai 122 50 123 — | Spiritus. Besser. 

Mai-Juni ........ 123 -- 123 501 loco ..... 9 . 39 80 39 80 
Sepibr.-Octbr..... 127 — 127 75] April Mai 39 70 40 — 
Hafer. Juni- Juli 40 79| 41 — 
April-Mai .. 91 — 91 50] August-Septbr. .. 42 li| 42 50 

Mai- Juni 93 —' 94 50 
Stettin, 9. April, — Uhr — Min. En 
Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 9. 
Weizen. Höher. Rüböl, Still. 
April-Mai ....... 163 501166 — | April-Mai ....... 43 50] 43 70 
Juni-Juli ......-. 166 — 168 — | Septbr. Octbr..... 44 70| 44 50 
Roggen. Fest. Spiritus, 8 
April-Ma i 117 500118 50] loco 38 90| 39 0 
Juni- Juli 120 591121 — April Mel . 39 40 39 50 
Juni-Juli........ 40 40 40 60 
Petroleum, August-Septbr. .. 41 70| 42 — 
eee 11 —1 11 — 


München, 5. April. [Wochenbericht über Margarin und 
Mari Gras & Adler.) Abermalige Preisermässigungen 
der Verkäufer bewirkten erhebliche Umsätze auf dem Margarinmarkte. 
Naturbutter und Butterine erfuhren ebenfalls einen Preisrückgang bi 
stillem Geschäft, 

Heutige Notirungen sind, je nach Qualitäten, für: Margarin 70 bis E: 3 
110 n Margarinbutter 80— 150 M. per 100 Kilo netto. PL 

HA April, Nachmitt. 5 Uhr 45 Min. [Petroleum- 
Er J Gallas bericht, ) ar — 6 weiss, loco 15½ bez, und 
Br., per Mai 15¼ Br. per Juli 15½ Br., per Beptember-December 
167 Br. Fest. 


Petroleum unverändert, Zu notiren ist per 100 Kilogr. 23 Mark 
} Br., 22,50 Mark Gd. 
R Spiritus. Die Preisbewegurg der Vorwoche setzte sich in dieser 
Woche fort und bei grosser Zurückhaltung der Abgeber mussten 
Käufer die immer wieder erhöhten Forderungen der Ersteren be- 
willigen, so dass die Spirituspreise sprunghaft sich steigerten, bis 
Gewinnrealisationen endlich eine Abschwächung berbeiführten. Die 
* jetzige Hausse stützt sich lediglich auf die Hoffnungen, welehe man an 
gie bevorstehende Branntweinsteuer-Vorlage glaubt knüpfen zu dürfen, 
7 jedenfalls kann die Steigerung aus der allgemeinen Geschäftslage des 
Artikels nicht begründet werden, denn unverändert wird über die 


A 


Paris, 7. April. [Bankausweis.] Verhältniss des Notenum- 


laufs zum Baarvorrath 84, 71. 


letzten Woche betrugen 7 160 000 Frcs., Zunahme 575 000 
[Bankausweis.] Regierungs - Sicherheit 
14435 000 Pfd. Sterl. Procent-Verhältniss der Reserve zu den Passiven 
45½ pCt., gegen 48½ in voriger Woche. 
Mill, gegen die entsprechende Woche des Vorjahres mehrr 14 Millionen. 


Konden, 7. April. 


usweise. 


isse in der 
res. 


Die Zins- und Discont-Er 


Clearinghouse-Umsatz 128 


Schifffahrts nachrichten. 


Er.-Glogau, 7. Apr 


il. [Original-Schifffahrts - Bericht 


CENTRE ERDE SE OER OLER EEA 


„Hannovera“, 


Militärdienſt⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für Deutſchland zu Hannover. 


Vom 1. März 1887 ab befindet ſich das 
Agentur Breslau 


ureau der General⸗ 
32701 


Große Feldſtraße 150. 


| 


Felix Reichel, 


General:Ugent. 
NB. Agenten gegen höchſte Proviſion gefucht. 


Bodmann’s Clavierschule, u . 


Kisesenunterricht. — Privatunterricht. 
Neue Curse für Anfänger und schon Unterrichtete am 18. April. 


von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 5. und 6. April. 
Am 5. April: Dampfer „Agnes“ mit 7 Schleppern, mit 5000 Ctr, Güter, 
von Stettin nach Breslau. Emil Schwabe, Dammhast, leer, von Berlin 
nach Breslau. Ferdinand Ernst, Kamp, leer, von do. nach do, Eduard 
Wolf, Amts-Freibeit, leer, von do. nach do. Ferdinand Gladow, 
Dammhast, leer, von do. nach do.. 36 Schiffe mit 87050 Ctr. Güter in 
der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 6. April: Dampfer 
„Deutschland“, leer, von do. nach do. Dampfer „Berlin“ mit sieben 


Anmeldungen vom 14. April ab täglich von 10—4 Uhr. [1945] 
Schleppern, mit 11000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Breslau I.“, leer, von Breslau nach Stettin. Wilhelm Ast, Dyban, mit 


ra 
5 Ctr. N 1 Stettin Kies ine = Schiffe mit 92550 Ctr. Steinkohlenbergwerk t 
üter in der Richtung von Breslau nac ettin, 1 
Wasserstands- Telegramme. L * 6 r e 1 n 18 t e Gl ü (H k h 1 if * 


Neisse, 9. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 0,70 m. Fällt. Letzte Gemäß § 17 des Statuts werden die Herren Gewerken 


ene, 9. April, 12 Uhr Mitt. O., P. 5,10 m, U.-P. + 1,05 m. Ur ordentlichen Gewerken⸗Verſammlun 
i auf Mittwoch, den 27. a. ., Vormittags 9% 


Mangelhaftigkeit des Absatzes bei gänzlich fehlendem Export lebhaft 
Klage geführt, und die Bestände vermehren sich unaufhörlich. Zu 
noliren ist von heutiger Börse per 100 Liter April 38,80 38,70 M. bez., 
April-Mai 38,80—-38,70 M. bez., Mai-Juni 39,00 M. Gd., Juni-Juli 39,20 
Mark Gd., Juli-August 40,40 M. Br., August-September 40,80 M. Gd., 
] September-October 41,00 Mark Gd., October-November 41,20 M. Gd. 
5 Stärke per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kartoffelstärke 14½ bis 
x 15 Mark, Kartoffelmehl 15—151/, Mark. 


a Kleesaatmarkt. Das Geschäft in Kleesamen hat naturgemäss en Um- 
” fang abnehmen müssen, da das Material ausserordentlich stark zusam- 
mengeschmolzen ist, und die nunmehr eingreifende Speculation nur 
noch wenig zur Befriedigung ihrer Kauflust vorfindet. Da es sich nun 

$ ausserdem zeigt, dass der Consum noch viel Bedarf hat, so ist mit 
. Sicherheit vorauszusehen, dass in diesem Jahre nichts übrig bleiben 
wird, und Preise zum Schluss noch einen höheren Standpunkt ala den 
gegenwärtigen einnehmen werden. Dies gilt natürlich nur für Roth- 
Ra- kleesamen, da sich für Weisskleesamen und Alsykes nur dann einige 
ve Kanflust zeigt, wenn unter dem ausserordentlich spärlichen Angebot 


hr. 


pa X sich hin und wieder eine Partie zeigt, die durch spottbilligen Preis , 714 8 A 
Lagerinhaber reizt, ihre theuren Sachen damit billiger ER Familiennachrichten. Verreiſt. Ein das Conferenzzimmer anf Erbſtollnſchacht hieroris ergebenft ein- 


geladen, um über nachſtehende Tages⸗Ordnung zu beſchließen: 
1) Vorlegung der vollſtändig belegten Verwaltungs⸗Rechnung pro 1886; 
und Ertheilung der Decharge gemäß $ 24 sub Nr. 11 des Statuts. 
2) Ausführung von Neubauten. 


Thymothé in grossen Posten umgesetzt, doch hört auch hierin die Zu- 
fuhr fast vollkommen auf, und dürfte demnach bei der Deckung des 
noch aussenstehenden Frübjahrsbedarfes das hiesige Lager in Anspruch 
genommen und vermindert werden. Tannenklee sehr gefragt und 


Verlobt: Fräul. Sophie Knoch, 
Hr. Prem. ⸗Lt. Vietor Eichert, 
Halle —Kulm. Frl. Anna Heger- 
mann, Hr. Topograph Heinrich 


Prof. Neisser. 


Anerkannt beste neutrale 


% höher, da fast nichts mehr vorhanden ist. Becker, Berlin. Frl. Eliſe Über 3) Erwerbung von Bergwerks⸗Antheilen. 426] 
Zu notiren ist per 50 Kilogr. rother 30—32—36—38—42 M., weiss| f e i 85 ; 5 i j 

90-4880 —52, Mark, Alsyke 30—37—43—48—52 Mark, Gelbklee|. Schmidt. Berlin. er DUB Talgkernse fe, wenne . 

A 10—12—16 Mark, Tannenklee 38—40—43—48—53 Mark, Thymothé 20| Geboren: Efn nabe: in. Stabs-. à Pfd. 35, 45 und 50 Pf. Der Vorſtand. 

A bis 23—27 M. arzt Dr. Mannigel, Sie: Hrn. Bel Entnahme von 10 Pfd. billiger. 

33 PPP ER |. Gonia Sa ansich. eee eee ebe me 10 

4 Telegraphische Witterungsberichte vom 8. April. Ein Mädchen: Hrn. Reg. Aſſeſſor rompt expedirt. : 1. Juli 2. Et „ Mittelcab., Babez, Plätt⸗ u. 

8 rs è s (Diese Seife ist dreimal ergiebige 2 ig] Mädchencab. Alles ll. 2 

Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. Karben e daten em ll and der Wäsche, KaRa iak Sie Myoritzſtr. 71. Seb. 1. em. a. se gel. J. Nb. . Jab. E vice. 


Geſtorben: Hr. Paftor em. Wil- 
helm Dennert, Köslin. 


De qillige Oranienburger Seife, welche 
Oberſt z. D. Bruno v. Fir ad, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
mitunter sehr caustisch ist, die 


Angekommene Fremde: 


R 238 & x 
i 8535 3 8 Berlin. Hr. Paftor em. Wilhelm | Gewebefaser angreift und darch Heingmann’s Hôtel | Töplib, Rim., Danzig. Batisch, Kim,, Ralifch, ` 
y Ort sars aa S Wind. Wetter. | Danes ugs Licht, Berlin. Verw. Fr. Geh. Aer e e ee der „zur goldenen Gans“. Dr. Treumann, Hannover. Fischer, Kim. Pinneberg. í 
7 23388 5 Neg.⸗Rath Julie Schleſicke, geb.] Wäsche einen penetrenten Geruch Fränkel, Fabrikant Chemnitz. Kollmann, Köntgshütte, Storm, Kfm., Hamburg. = 
4 4335 H g? Schöne, Berlin. de, EN giebt) 2 . [1892] Sykora, Ingenieur, Dom- Israel, Kfm., Wuner, Reginek, Holzkaufmann, * 
* f 3707 1 TTET Emilie Krauſe, geb. 8 e, Ferdinand Lauterbach, browa. Bergmann, Rim., Moskau. Kl. Döbern. ; 
2 | [wN 3| wolken? | Berlin. Fr. Rechtsanw. Emma ifi Hardt, Kfm., Grevelsberg. Dr. Reichhelm, Zahnarzt, Werner, Kim, Burg. = 
er Cheisklansund 760 4 WSW. 6 Re; Ag Ar Beermann, geb. Pochat, Stettin. 14 8 4 Shar 05 14 Ulmann, Kfm., Hamburg. Ratibor. Obermann, Kfm., Leipzig. 9 
ii Kopenhagen ..| 765 2 INN W 2 wolkenlos. Künstliche Gebisse und Plomben, NT e Schneider, Rim., Eßlingen. Dr. Graupner, Arzt, n. Fam., Hötel de Rome, E 
3 p g dicht an der Albrechtsstrasse. N i 
2 Stockholm....| 763 2 |wsw 2 |h. bedeckt. Zahnextraetionen mit Prager, Kfm., Kreuzburg. Ratibor. Albrechtsſtr. 17. 12 
E H d 752 1184 bedeckt, 7 Oppenheim, Kim, Mainz. Hôtel z. deutschen Hause, Btzoſtowskt, Kfm., Warſchau. 
a 19 — | — | — 9 Lachgas 2077 Gl we Torda, Kim., Wien. Albrechtstr. Nr. 22. Krauſe, Kfm, n. Gem., f e 
sz Weißenſteiner, Kfm. Klinghardt, Rigtsbeſ., n. Patſchkau. i 
E ooo ,,, e hen | 
* or ueens 7 eiter. ei du No toll, nigl, Oeconomie | Ehlert, Kfm., Fulda. v 
üy, Brest. 761 6/04 bedeckt. | prakt. Zahnarzt, 1 Geſchäftsloc al vis-à-vis bem Gentralbaßnt. a, Proskau. Casparek, Lehrer, n. S., N: 
Es Helder ....... 765 4 [ONO3 |wolkenlos, Sehweldnitzerstr. 16018. ; 4 Haußmann, R. Anw., n. Gem. Ebſtein, Glashüͤttenbeſizer, Guſchwitz. `; 
i 1 = 1 5 Ba nenns 8 s in welchem fees Saen gin Berlin, Czarnowanzer Glashütte, Anderſch, Fähnrich, Kaſſel. t 
ER Hamburg 5 3 wolkenlos. Reif. u ur eine Schoch, Gtsbſ., n. T., Dr. Oſtrowiez, prakt. Arzt, l, Inſpector, 8 
. e 765 2 NNO 5 |wolkenlos. Zum DD y Herren⸗Confeetiousgeſchä e u 1 n. Ba Landen 2” > x ig eng IE 
A Neufahrwasser | 762 2 N 5 wolkig. ; empfiehlt rohen ſowie gekochten Borſt, betrieben wird, ift fofort zu ver- Fel. Mücfortg, Poſen. König, Bärbereibef, Lodz. Neiber, Holzhändler, Gamas- 
yy Memel ......: 761 1 IN3 wolkenlos. Reif. beſtes Gäuſe⸗ u. Ninderfett, ſowie miethen in Kiel, Dir., Reinddrfel. Baumheier, Fabrikant, Lodz. dorf. 
* Paris 758 0 INNO 3 bedeckt. echte DRenbeiturien: 4 eeii Schäfer’s Hotel Jerchel, Lieut. u. 12 70 Oſtaſtowicz, 8 ng 1 — 
s Münster .....- 762 1 [NO 8 wolkenlos. Bormstein'a Reſtauration, + . ir R 
= 93 28 ; Carlsſtr. 27, Hof r- v. Müller Voßnow. Oſtaſtowicz, Advocat, War Büttnerftrafe 33. 
E itaim... | 789 | 6 | sul, volker, eos n per) Arm. Dooma, | pe gua, ., 2. me, ONO Rang, 
$ München 755 5 [o 5 f bedeckt. Gymnaſium zu Ohlau eee ee ee we > 
E Chemnitz 762 | —2 |NO 4 bedeckt. * fecß E f W Be 
. enn 764 1 [ONO 5 heiter. Reif. Beginn des neuen Schuljahres Montag, 18. April er. Aufnahme Pannenberg, R re r — — Pa 8 pae 
K è „ . „ 7 „ 
5 Wien 756 6 N 2 bedeckt. neuer Schüler Sonnabend, 16. April er., früh von 8 Uhr ab. Der 8 a ent, Lehrer Bikwennie, An Rim Pens A 
A Breslau 760 O INNO 6 bedeckt. Nachts Reg. Schnee. Unterzeichnete wird jede weitere Auskunft gern ertheilen und geeignete „ ote evsti, et, Nele 28 — Kim,, Holberſtadt. Böhm, fm ieont fals. 
( 1 4 s „ . 0 7 ir) . ' “ . 
' Isle d’Aix 759 | 7 005 2 | 8 s Is ruhig. Pene Aen 1887 11782] Cobbon, Ing., London. Lorenz, Kfm, Bernſtadt. Baſch, Kfm., Beuthen. 
R 748 10 1 edeckt, ee ruhig. N > f Abraham, Kfm., Berlin, Groß, Kfm., Pforzheim. Steinbrecher, Kfm., Breslau 
. Dien 750 14 0 3 bedeckt. Dr. Altenburg, Gymnaſial director. Poznanski, Warſchau. Turkawka, Kfm., Stuttgart.] Mandel, Aut, Berlin, 
1 FFF 1 : i } W 
P Courszettel der Breslauer Börse vom 9. April 1887. 
h n A Amtiiehe Course (Course von 11—129, Uhr.) 
. Weohsel-Gourso vom 6. April. Ausländische Fonds, inländische Eisenhahn-Stamm-Aotien und 
A a BR aya xi 10 A voriger Cours. heut, Cours. Stamm-Prloritäts-Aotlen, N 
London 1L.Sirl. 3 h kS. 20,38 bz OestGold-Rente 4 | 90,80 B 90,80 bz Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben $ 
do. do. |3 3 M. 20,285 G do. Slb.-R. J./J. 4 ½ 65,40 G 65,50 bz Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours: 
paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,40 bz do. do. A.- O. 4½% 65,75 B 65,75 B Br. Woch. St. P.) 1%,| — | 59,00 G 59,00 G 
* do. do. 3 a — do. Pap.-R. F. /A 4½ 64,25 G 64,25 G e 7 — 65,00 & | 65,25 G 
Tu Petersburg. 5 . — do. Mai-Novb.4!/,| — — Büch. E. — — — lau, 9. April, Preise d ien. 
Wien 100 F. 8. 870 G do. Loose 186015 ; 112,00 G 112,25 G Ban rta Ra Beh liege ten e ee 
I ien Er X 5 o. Loose 5 2.0 5 arienb.-Mlwk. — — — ‚Waare 
. do. do. . 4 |2 1. 158 40 G ms iR yr 80,90 bzB i 80. 80à80 90 bz | *) Börsenzinsen 5 Procent, h e h en — F 
0.Pap.-Rente)5 | 70,4050 bz 0, Ca 7 7 = . st, niedr. höchst. niedr.. 
Inländische Fonds. Krak.-Oberschl 4 10000 @ 10000 G er er 3 Aotien und Prieritäten. A A % 15 9 7 $ Sy A % 4 1 9 
Er voriger Cours, heut. Cours. [Poln.Lig.-Pfdb.4 | 52,50 G 52,40 bz else 2 —.— ec 16 — = 15 10 1479 1450 1 
ea un ums e, [Sem eee 
2 de, do. 3½ 99,60 B 99,50 G aue 1877 Aula 8850 6 93,50 0 Bank-Aotlen. Gerste......... 14 20 18 20 12 — 11 50 10 50 970 
do. Staate, Anl. 4 102,90 bz do. 1880 do. 4 | 80,65 bz 80,0 bz Brel. Discontob. 8 5 | 90,50 G 90,50 bz Be: TO 10 50 10 30 9 80 22 9— 8 70 
St.-Schuldsch. . 3½ 100,10 B 100,00 B do. 1883 do. 6 1108,00 B 107,95 bz Brel. Wechslerb. 554| 51/2) 98,25 bzB | 98,25 bz bsen 16 — 15 50 15 — 14 = 13 — 12 — 
1 4 5 ge 8 do. Anl. v. 188415 94,50 B 94,5 B D. Reichsbk.“). 6,245.29 — Eos Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 M. 
7 2, a do. do. 5 95,0 — Schlee.Bankver.|5 | 5½ 105,00 bzB 105,04 ree 
Liegn.Stdt.-Anl 3½ — E On go A S 00 B pea Bidane. 6 6 h Tee B 114.25 bzG Breslau, 9. April. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Schl. Pfbr. altl. 313| 97,80 0 ENY ereat riken e Oestarr, Credit. 8, gu — i Bericht.] Kleesaat rothe schwacher Umsatz, ordin, 22—26; 
a } jener 5 9 ; 97. esterr, Credit. . — € X 1 .22— 
Bar, do. Lit. A. 355 9700 bz 97,15&20&15bzB Rumän. blig.. 5 — 9. kl. 105 105.10 G *) Kae er mittel 27—30, fein 31—35, hochfein 36—39, Kleesaat weisse | 
5 8 do. Lit. G. . 3* 97,0 bz 97,15à20415bzB do. amort. Rente 5 94.35 bz A 94.40 bz — — . nn, ruhig, ordin. 25—30, mitt, 31—38, fein 39—50, hochf. 51- 58. s 
; do. Rusticale. 3½ 97,00 bz 97,15820%15bzB!| do. do. do. kl. 5 95,25 bz 9525335 bz Industrie-Paptere, 130.75 Roggen (per 1000 Kilogramm) höher, gekündigt — Ctr., i 
g. 2 . ir 3 big under: bzs Turk. 1865 Anl. 1 | conv. 13,50b20| conv. 13,50 G Fre ern 5½ 130,75 G 180,75 G 8 Kündigun sscheine Ra 77 Ai 1 | 
i 0. 5 bz 1,2025 bz 40.400 Fr.. = 2975 B 29.75 B o. Act.-Brauer. — — E Mai r., Mai-Juni 124,60 Br., Juni-Juli 1 r. 
40. do. 4 102,00 B 101,75 G Egypt. Stts-Anl.l4 7500 B 75°19 G do. Baubank..|0 0 — E Juli-August 128,00 Gd., Soptember-October 130,50 Br. ; 1 b 4 
— ws a 40 ee pe ee G Serb. Goldrente 5 | 79,00 B 79,00 B 75 Le a t 3 * 1000 Kilogramm) gok. — Centner, per A 57 
o. 0. 2| 104,0 75 G . - o. Börsen- Act. 5 % — | — _ ps 94, r., April-Mai 94,00 Br., Mai-Juni 96,00 Br, Juni-Juli 
do, Lit, C. II. 4 |101,25 bz 101, 20325 ba Inländisehe Elsonbahn-Prioritäts-Obilgationen. do. Wagenb.-G. 1514 41, 92,00 G 93,50 @ 19750 Br. Septbr.-Octbr. 100,00 Br. i ; 
do. do.. 4½ 102,00 B 101,75 8 N | Donnersmrekh. |0 | 0 | 38,50 G 38,40 G Rüböl (per 100 Kgr.) geschäftslos, gek. — Centr., loco 
Posener Pfdbr. 4 101,75 bz 101,70 6 Div. verst. Prior. 4 — E Erdmnsd. A.-G. 3½ 0 — — in Quantitäten à 5000 ee —, per April 44,00 Br., 
AR do. do, 3½ 97,00 bz 97,15 ba er > 4 s 7 9.8. Eisenb.-BEd. 0 0 | 46,50 G 46,50 ba April-Mai 44,00 Br. 
o nadala 10590 6 8355 bap er- Scher. f [10225 ats p 110200 %  [oRäsch.Gement. 797. — € ee eee Doan A 
= r. h 8 55 re osch., | z= — Kü ch. —, . u. Gd. 
ich "do. Landesc..4 | 101,80 G 101,70 G d K. 4 102,25 etw.bz 1055 = en Bi, p. St. 1650 bz | p.St. — April-Mai 38,59 55 ni 35 Mai-Juni 38,70 d., Juni-Julz 
ve do, Posener/4 — == 2 187615 103,00 G 200 G do.Lebenvers.*)|0 | — | p.St, — St. — 39,60 Gd., Juli-August 40,20 Gd., August-September 40,50 Gd., 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 101,90 B 101,90 B 8 1 05 9 do. Immobilien 2d 5 | 96,00 bzB | $6,00 B Sehe dab 41,00 Br, Octbr..Novbr. 41,20 Br. 
do. do. 4½ — — 37 3 8 ee do, Leim : 7 125,00 B 125,00 erw g ink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 1 3 
0 3 0. Zinkn.-Act. — — 4 rsen- 
woas disobe u, ausländische Hypsthoken-Pfandbriefe. 4 110200 G 102,00 @ do. do. St. Fr. 6 6½ — f- Kündigungsprelee für „mis F 
Schl. Bod.-red.½ | 96,15 B 96,15 B 4 10200 G 102,00 N do, Gas. A.-G.: — Roggen 121,00, Hafer 94.00, Rubel 44,00 M. 
rz, 81004 10 8 bz@ 1010 B | do. 1873..... h ey R a 8 Sil. (V. ch. Fab.) 55 | 97,00. G 97,00 B Spiritus-Kündigungspreis für den 9. April: 38,50 Mark. 
2 do. do. xa. à 110/4 a 110,50865 bz 110,50 bz doe. 1874 N 0 025 Laurahütte. * — 73,90 bz 74,30 ba 7 
i do. do.rz.à100/5 103,70 G 104, (Ido. 1879 41/2 105,80 B 105,65 3 ver. Oelfabrik. 3½ — | — E 
= eh 7 — N 33425 p PY : 102,00 G 102,09 G ®) franco Börsenzinsen, 
Y Russ. Bod.-Cred. , „0 B Ido. 1883. — — ; 
2 BresLötrssb.Obll4 101,50 bzB 101,40 B do.N.-8.Zwgb.|3"/, | — = i 
* GE 17% 5 D 
È: Danrsmkh.-Obl)5 | — — R. Oder-Ufer . 4 10220 G 102,00 G 
2 Henckel sche i 102,90 bz 102,90 bz f 
N Part.-Obligat.. . 4½ 100,00 B 100.00 B Bank- Discont 4 pCt, Lombard-Zinsfues 5 pt. 
f IA ma [pm w. 10 m. -rioa ao b 
N Lonrahütte-Obl. 100,70 100, 70 bad t. W. . 5 bz z 
3 RE 51 880% 9900 bz 99,00 B Russ. Bank. 100 SR. 179,65 bzB 7939,10 bz . i 
Drack von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslaa, 
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